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Der Schlußakt in München.
Das ſchon geſtern mitgeteilte Urteil im Münchener Hochverrats

prozeß iſt bereits Gegenſtand leidenſchaftlicher Auseinanderſetzungen
die eher geeignet ſind, die Lage noch mehr zu trüben und zu ver
wirren, als zu klären. Das Urteil entſpricht der ganzen Prozeß
führung, es entſpricht der Stimmung in Bayern und ganz beſonders
in München und es iſt offenſichtlich auch unter dem Druck der Tat

ſache entſtanden, daß die Anklagebank nicht vollſtändig beſetzt
war. Es lag eine Bindung darin, daß Kahr, Loſſow und Seißer
unbehelligt im warmen Süden auf Korfu luſtwandelten, während der
Schlußakt in München ſtattfand. Die Argumente der Verteidigung
waren nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß eine buchſtabentreue An
wendung der Hochverratsparagraphen nicht möglich ſei, nachdem die

bayriſche Staatsgewalt unter Kahr ſelbſt ſeit Monaten eine an Ver
faſſungsbruch grenzende Oppoſition getrieben hatte, gegen die noch
nicht s unternommen worden iſt. Das Urteil iſt alſo nur im
Zuſammenhang der geſamten bayriſchen Sonderwirtſchaft unter Kahr
zu betrachten, über deren reichsſchwächende Wirkung kein Zweifel
beſteht. Die außerordentliche Rückſichtnahme, die in dem Urteil ſich
ausſpricht, bezieht ſich zugleich auch auf Kahr, Loſſow und Seißer,
deren Verhalten in der Geſamtwirkung den Ausbruch am
8. November mit vorbereitet hat.

Niemand kann ein Jntereſſe an harten Strafen haben, niemand
endlich kann wünſchen, daß ein berühmter deutſcher Heerführer ſchmäh
licher Strafe verfällt. Das Urteil, an dem Laienrichter entſcheidenden
Anteil haben, iſt endgültig. Man täte beſſer, die Diskuſſion von
ſeinen Einzelheiten fort und auf das Gan ze der Novembervorgänge
zu lenken. Es ſind keine Märtyrer geſchaffen worden, verſöhnlicher

konnte der Prozeßgang nicht ausfallen. Aber es iſt durch die breite
Aufrollung der Tatſachen des Novemberputſches noch einmal Klar-
heit geſchaffen worden über dje Kataſtrophen- Politik mit all ihren
Gefahren, über die große Gedankenloſigkeit, mit der man dieſe Kata
ſtrophen Politik geradezu hemmungslos betrieb, über die Plankoſigkeit,
mit der vorgegangen wurde und die einen politiſch Denkenden und
außenpolitiſch bewußten geradezu erſchütkern muß.

Es hat wenig Sinn, an einem Urteil herumzumäkeln, das nicht
unerwartet kam und das ſchließlich doch nur ein Fazit der bayriſchen
Sonderentwicklung iſt. Es iſt viel wichtiger, die Prozeßmaſſe über
ſchauend, das geſchichtliche, nicht das juriſtiſche Urteil abzuleſen und
zu erkennen, daß nicht die leidenſchaftliche, wortreiche, planloſe
Putſchpoljtik dem Vaterlande not tut, ſondern eine nüchter e Ber

unkworiungspolitik. Hberall Am reiche hat man geſt ar
Geburtstag gefeiert wollte man über die ſümmungsmäßige Ex
hebung hinaus doch auch an ſeinen ſcharfen veal politiſchen
Sinn denken, wenn man von ſeinem Vermächtnis ſpricht!

Wieſt man heute den Bericht über den Schlußakt im Münchener
Prozeß und ſpürt dabei die Leidenſchaftlichkeit der dortigen Atmoſphäre,
läßt man vor allem den letzten überſcharfen Angriff Ludendorffs und
die gemeſſene Abwehr des Richters auf ſich wirken, ſo drängt ſich
einem förmlich ein Vergleich auf. Wie anders iſt Hindenburgs
Haltung in den ſchweren, innerpolitiſchen Kämpfen der letzten Jahre
gewefſen!

Er hat ſich von den Tageskämpfen fern gehalten. Aber geht
nicht darum eine ſtarke und ehrwürdige Wirkung von ihm aus?
Es will uns ſcheinen, als ob die charakteriſtiſch wortkargen, feſten
Mahnworte zur nationalen Einigkeit, die Hindenburg von Zeit zu
Zeit ausſpricht, doch tiefer wirken müßten als die wortreichen Reden
und theatraliſchen Geſten, die wir von der Münchener Prozeßbühne
her vernehmen mußten, vor der nun endlich der Vorhang gefallen iſt.

Die Arteilsverkündung.
München, 2. April. (T.U.) Die Spannung, mit der das Urteilin dem großen Sochverratsprogeß am Dienstag vormit erwarket

würde, machte ſich auch im äußeren Rahmen bemerlbar. r 10 Uhr
erſchienen die Angeklagten mit ihren Rech Sanwälten im Saale, an ihrer
Spitze Ludendorſf in großer Generalsuniform mit Orden und Ehren
zeichen. Hinter ihm Adolf Hitler im duntlen Rock n dem Eifernen
Kreuz 1. Klaſſe. Es folgen die übrigen Angeklagten die ſämtlich, mit
Ausnahme von Poehner und Frick, Uniformen mit Orden und Ehren
zeichen angelegt „hatten. Als Luden idorff den Saal bekrat, erhoben ſich
die Zuhörer von ihren Sitzen. Unmittelbar hinter den 2 ugetlagten be

traten die beiden Staatsanwälte Stenglein und Ehard den
Sitzungsſagl. Um 10,15 Uhr erſchien der Gerichtshof im Saale. Nach
dem das Gericht Platz genommen hatte. verkündete der Vorſitzende
Landgerichtsrat Neithardt unter lautloſer Spannung mit feſter Stimme
das Urteil, das ſchon geſtern mitgeteilt wurde.

Die Verurteilung und Freiſprechung erfolgte, wie der renmitteilte, mit vier Stimmen. Nach der Urteil sverkündung dieMenſch eimenge an den Abſperrungen vor dem Getiglsgebaude immer

mehr an, ſo daß Landespolizei und beriltene Schutzmannſchaft
ſchwer im Zaume halten onnte Die Menge brach immer wiederHochrufe auf Hiller und die anderen Verurteikten aus und ſang ſehr
mals die „Wacht am Rhein“. Zuweilen wurde der Abfſperrungskordon
von der Menge durchbrochen, ſo daß die berittene Schutzmannſchaft in

die Menge hineinreiten mußte, um ſie zurückzudrängen. Zuſammenſtöße
haben ſich nicht ereignet.

In der Begründung des Urteils
u es u. a. Leiter des Kampfbunde waren die Autgeklagten Hitler

nd Kriebel, erſterer war zugleich Vorſtand der NativnalſozialiſtiſchenAheiterpartei, Neben ihm fungierte der Mitangeklagte Brüdcner;

Führer von Oberbayern war der Angeklagte Weber der Führer der
Reichskriegsflagge der Mitangek gte Röhm. d ſich die übrigen
vaterländiſchen Verbänd Kahr ſtelllenhund abwartend. Die et behau daß imve r tändnis mit Kahr, Loſſow und Seißer beſtehe, daß ſte aber Acht don

aus die Entſchl uß kraft aufbrächten, das geineinſam Gewollte in die
Tat umzuſetzen. Nach der Behauptung der Angeklaägten beſtand dieſes
Gewollte der Löſung der deutſchen ge entſprechewd dem Kampf
hitudprog amm in der Weiſe, daß in Bayern eine großdeutſch einge
ſtellte, aus den Se ſeln des Parlamentari smus befreite deitſchn ati ongle
Diktatur ausgerufen und mit brachialer Gewalt h
werden ſellle, um dem reicheverderbenden interzu Leibe zu gehen. Um die die Gefahr der raten e nde Auf
richtung eines Direkloriums MinouxWehl-Seeckt mit ihren geradesr
kataſtrophalen Folgen zu ver indern, will Hitler laubt haben, dafür
ſorgen zu inüſſen, daß der urſprü ngliche Plan de rſches nach Berlin
zur D Durchführung komme. Als Zeupuntt zum Handeln erſchien ihm

Errichtung der Goldbank kommende Woche!
Berlin 2. April.

leitung.) Nach einer Auskunſt, die Reichsbankpräſident Dr. Schächt dem

„Deutſchen Handelsdienſt“ gegeben hat, wird die Golddiskontbank ihre
Tätigkeit bereits im Laufe der nächſten Woche aufnehmen. Das Jn
ſtitut wird ohne beſonderen Apparat im Gebäude der Reichsbank arbeiten
und als eine Goldabteilung der Reichsbank in die Erſcheinung treten.
Für das Beleihungsgeſchäft ſtehen die in Ausſicht genommenen Beträge
vor allem aus den eigenen Kaſſen der Bank ſofort zur Verfügung. Be
ſondere Richtlinien für die Auswahl der Kreditnehmer ſind aufgeſtellt,
nach denen vornehmlich

nur für produktive Zwecke Kredit gegeben
werden wird. Konſumptive Kredite kommen dagegen kaum in Betracht.
über den Zinsſatz ſind bisher verſchiedene irrige Meldungen gemacht
worden. Bei der Bank wird der Zinsſatz 10 Progent betragen, ſo daß

der letzte Kreditnehmer nicht mehr als 12 Prozent zu zahlen haben
wird. Die Kredite ſollen in erſter Linie an die Jnduſtrien gegeben
werden, die ausländiſche Rohſtoffe für den Export weiterverarbeiten.
An die baldige Aufnahme der Tätigkeit des Jnſtituts knüpfen die maß
gebenden Kreiſe die Hoffnung, daß ſie günſtig auf den inländiſchen De
viſenmarkt einwirken wird.

Veginn der Micum-Perhandlungen.

Köln, 2. April. (T. Der heran huß des Bergbauvereins
iſt, nach der „Köln. Ztg.“, geſtern mit der Micum zu einer Beſprechung
zuſammengetreten

Eſfen, 2. April. (T. Die Morgenblättes ſchreiben Bei dengeſtrigen Beſprechungen der Mienn i Vertretern der Beamten, Ar

beiter und Angeſtellten wurde aus dem Kreiſe der Mirum erklärt, m
den die Lieferungen nach dem 15. April eingeſtellt, ſo würde das von denBeſatzungsmächten als Wiederbeginn des paſſiven Widerſtandes e.
trachtet werden und werde die Vornahme von Sanktionen mit allen Kon
ſeguenzen nach ſich ziehen.

Vor dem Abſchluß der Arbeiten der Gachverſtündigen.

Paris, 1. April. (T.u.) Gereral Dawes tritt am 22. April
die Rückreiſe nach Amerika an; Mac Kenna, der Vorſitzende des
zweiten Ausſchuſſes, ich telegraphiſch von dem Abſchluß der Arbeiter
des erſten Ausſchuſſes benachrichtigt e Mac Kenna krifft
morgen in Paris wieder ein. Der zweite Ausſchuß ſchließt Mitt
woch ter Drrneretag ſeine Arbeiten ab.

der 8. Nerember geeigret Jn ta ſchlich Vegehum
von den Vorgängen, in denen die Anklage den Talbeſtand des Hochrer
rats erblickt, folgendes für erwieſen Hitler, Kriebel, Weber ſind die
Urheber des Planes, Poehner war wit dem Plane und der ihm d
wieſenen Nolle einverſtanden. Zur Verwirklichung des Planes hatten
Hitler, Kriebel, Weber und Poehner in der Nacht vom 8. zum 9. No
vember die übrigen Mitangellaglen herangezogen und ihnen ihre Auf
gaben zugewieſen. Mit ihrem Einverſtändnis hat Hitler die Reichs
regierung und die bayeriſche Regierung abgeſetzt und ſofort die neue
Regierung mindeſtens in ihren Hauptperſonen bekannt gemacht. Die
Angeklägten gaben vor, aus Notwehr gehandelt zu haben, ind haben
zu dem Zweck im Laufe der Verhandlung eine ganze Reihe von Regie
rung smaßnahmen genannt, durch die das deutſche Vole an den Rand
des Abgrundes gebracht werden ſollte. Alles das gehörte aber der Ver
gangenheit an. Gegen etwas Vergangenes gibt es aber keine Notwehr.
Auch von dem Geſichtspunkt des Notſtandes aus läßt ſich das Unter
nehmen der Auge Maren nicht rechtfertigen. Ludendorff behauptet, er
habe mit Kahr, Loſſow und Seißer auch am 8 und 9. November nur
an der von dieſen drei Herren in der Hauptverhandlung dargelegten
Idee der Errichtung einer verfaſſungsmäßigen Reichsdiktatur arbeiten
wollen. Daß er, wie die Anklageſchrift annimmt, der Jnfanterieſchule
und dem Mitangellagten Röhm Befehle erteilt hat, hat die Hauptver
handlung nicht beſtätigt. Bezüglich der anderen Angeklagten kann hin
ſichtlich des Strafausmaßes guf das Bezug genommen werden, was der
Stagatsanwalt zugunſten der Angeflagten hervorgehoben hat. Auch dasGericht iſt zu der Kberzengung gelangt. daß die Angeklagten vef ihrem
Tun von rein vaterländiſche Geiſte und dem edelften ſelbſßloſen Willen
geleitet wmeren. Allen ſtraftmildernden Gründen ſtehen aber auch ge
wichtige Straferſchwernngen gegenüber. Die ſch wierlge Durchführung
des Unternehmens hätte die Gefahr eines Bürgerkrieges herauf-
beſchworen ſchwere Störungen des Wirtſchaftslehens, des geſamten
Volkes und vermutlich auch außenpolitiſche Verwicklungen herbeigeführt.
Bei Abwägoung dieſer Umſtande ſind den Angeklacten mildernde Um
ſtände »ugebilligt worden. Die an ſich ſchon vom Geſetz bemeſſene niederſte Strafgrenße von 5 Jahren n haft für die Hauvttäter bildet
eine ausreicherſde Sühnung ihres Verſchuldens. Die Tat der Ge hilf en
war eine verhältnismäßig ſo untergeordnefe, daß auch hier die geringſt
zuläſſige Strafe am Platze erſcheint. Die Anrechnung der Unter
ſchuf gshaſt iſt nach S 60 des Reichsſtrafgeſetzbuches erfolgt. Aus den
angeführten, zugunſten der Verurteilten ſprechenden Gründen hat das
Gericht die

Bewilligung von Bewährungsfriſten
für angezeigt erachtet. Da die Bewährungsfriſt für Brückner, Röhm
und Frick ſofort in Kraft tritt, waren die gegen ſie beſtehenden Haft
anord nungen aufzuheben.

Der Vorſitzende hatte ſchen während der Verleſung des Urteils das

Publikum zweitnal zur Rube gemahnt ind mit der Räumung des
Sagles gedroht. Nach Verkündung des Urteils machte er die Ange
klagten auf die Bodeutitng der Bewährungsfriſt auifmertſam Rechts
anwalt Roder: Jch enthalte mich natürlich jeder Außerung zu demUrteil. Jch bitte aber, mir kurz das Wort zu geben zit einem Antrag
auf Aufhebung des Haftbefehls önber Hitler. Vorſ.: Das gehört nicht

in die Zuſtöndigkeit des Gerichts Ludendyrff: Im empfinde die Frei
ſorechung als eine Schande, weil meine Kameraden verurteilt worden
ſind. Das hat dieſer Ehrenrock nicht verdient. (Jm Zuſchauerraum
ſtürmiſche Seilrufe Jch weiſe dieſe Bemerkung Ludendorffs afs gröb
lich und ungeherig zurück, ebenſo die Ungehörigkeit des Publikums
wegen ſeiner Beifalls fundgebitng. Jch bin nicht in der Lage, feſtzu
ſtellen. wer hier gert uken hat, ſonſt wörde ich die Rufer in eine Ord-

gsſtraſe von drei T Tagen nehmen. Kann einer der S Schutzlettte einen

Rufer feſtſtellen Die Schutzmannſchaft verneint das Vorſ.: Die
Vert h andluung iſt geſchloſſen.

m 1125 Uhr öffnet ſich die Tür des Gerichtsſagls Jn der
Zwiſchengett hatten ſich an der Abſperrungskette. ziemlich großMenſchenmengen angeſtaut, die immer wieder in Heilrufe bragen
Ludendorff. verwe ilte bis gegen 2412 Uhr im Gerichtsgebäude. Aus
Sicherheits gründen wollte die Poſſzeibehorde verankaſſen, daß das Auto

Ludendorffs aus dem an der Rückſeite gelegenen Hof äbfahren ſollte
Ludendorff erklärte aber wiederholt kategoriſch, daß er ſein Auto i im
Hofe nicht beſteige. Nach einiger Zeit wurde ihm geſtattet, von der
Hauplfront wegeufahren. Bei dem Heraretreter aus dem Gerichts
gebäude war Ludendorff Gegenſtand von Ovationen.

hart des Geticht

Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

55 4 Jahre ſoll.

Willy Oreyers letzte Fahrt.
Bexrlin, 2. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftlei

tung). Der Wagen mit der Leiche des in franzöſiſcher Gefangenſchaft
verſterbenen Ruhrdeutſchen Willi Drehyers traf heute vormittag auf
dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. Eine Reichswehrkompagnie
hatte an der Rampe des Bahnhofs Aufſtellung genommen und im Bei
r des Reichs swehrminiſters Geßler und des Vizekanzlers Dr. Jares fand eine kurze Trauerfe ier ſtatt. Der Reichsinnenminiſter führte
n ſeiner Anſprache u. a. aus:

Jm Namen der Pricher egieung und fü das deutſche Volk lege ich
dieſes Blumenkreuz als letzten Gruß an der Bahre Willi Dreyersnieder Wir treten heute hier zuſammen, um dem für ſein Vaterland
Gebliebenen den Dant der deutſchen Volkes auszulprechen und ihm
vor der Fa ahrt zur letzten M te wehmnutsvolle Abſchiedsgrüße zu
widmen. Heiße einem Vaterlande beſtimmte ihn zu einerTat, die h gus ſeinen uns ſeines Volkes leidenſchaftlichen Abwehr

willen. im Kampf für Rhein und Ruhr gegenüber völkerrechtswidri
gem Einbruch erklärt und rebtfertigt Der Jnnenminiſter betonte.
dann die Tragik des Schick Dreyers und erklärte DieſesEinzel Schicſal in ſeiner ganzen Bedentung muß die Aufmerkſamkeit
der Welt guf jene weiteren 1509 Opfer des Abwehrkampfes lenken
welche noch hente in fremder Gefangenſchaft ſchmachten, namentlich
die 42 Gefangenen, die er, fern von der Heimat, außerhalb der
dentſchen Grenzen, eingekerkert ſind. Am Sarge dieſes Toten fordert
das d eutſche Volk die Freilaſung dieſer gequälten Opfer ebenſo wie
es die Rückkehr der 140 009 Ausgewieſenen verlangt, die der Macht
ſpruch zweier Beſatzungsmächte noch immer gewaltſam von der Hei
mat fernhält.

Feier wurde leider durch Zuſammenſtöße der zahlreich ver
rtivnaliſtiſchen Verbände und der gleichfalls erſchienenen

reynhlikaniichen Verbände geſtört. Es kam en einer Schlägereizwiſcher g Rio blikanern nd Deutſchrö ölkiſchen. Erſt gegen Mittag ge

lang es der Polizei den Platz vor dem Anbalter Behnhof einigermaßen
von der erregten Menſche nmaſſe zu ſäubern. Einige der Hauptbe-
ſchuldigten wurden feſtgenommen. Schließlich konnte die Polizei die
Verbände zum Abmarſch und zum Einrollen der Fahnen bewegen.

Pierſähriges Morgtorium?
Paris, 2. April. (T. „Petit Pariſten“ will erfahren haben

daß das von den Sachverſtändigen vorgeſchlagene Moratorium für

Die d deutſhe wo eauf die goni
Berkin, 2. April. Die deutſche Regierung hat durch

ihren Boſſchafter in Paris dem Präſidenten der Botſchafterkonfereng
eine Antwort auf die Kontrollnote vom 5. März überreichen laſſen.
Jn dieſer Note war die Aufgaben der interalltierten Militärkontroll
kommiſſion guf die Bereinigung von fünf Punkten beſchränkt worden
ger der Bedingung, daß die Kontrollkommiſſion ihre Jnſpektirnen
in Deutſchland vorher noch einmal in vollem Umfange wieder aufnehme.
Die dent ſche Regierung erkennt jetzt in ihrer Antwort den Willen zur
Verſtändigung, der aus der Noke vom 5. März ſpricht, an und kwüpft
a verſchieden Ausführungen daran. Jn ihnen heißt es u. a. Jn

it innerhalb des Rahmens Der fünf Punkte noch Kontroll
tndlungen erforderli ch ſind, iſt eine Frage, die nach Anſicht der deut

ſchen Regierung nicht der einſeitigen Entſcheidung durch ein Organ der
alliierten und aſſogiierten Mächte, ſondern der

Verſtändigung von Fall zu Fall
überlaſſen werden ſollte. Gegenüber einer Nativn von Traditivn und
lehendigem Gefühl für nationale Würde kann auf die Dauer unmöglich
alles auf die Formel Befehl und Unterwerfung geſtellt werden. Die
deulſche Regierung macht in ihrer Note dann den Gegenvorſchlag, die
Durchführung der beſchränkten Aufgabe der Mil e vorn
herein in die Hände eines anderen Organs zu legen, et Organs,welches der Beſchränkung ſeiner Aufgabe auch durch Beſchränkung
ſeines aſeee Rechnung trägt und durch ſeine Zuſammen
ſetzung eine Gewähr dafür bietet, daß fich die Militärkontrolle in ihrer
letzten Phaſe in einer Atmoſphäre ruhiger Verhandlungen abſpielt. Dasneue Kontrollorgan wäre auch zeitlich anedrhetich an die Bereiſiaung

der fünf Punkte zu vinden, wenn man nicht vorzieht ſeine Exiſtenz
terminmäſſig zu befriſten. Anſcheinend ſei aber, ſo fährt die deutſche
Antwort ſpäter fort, die Frage welche die alli ierten Regierungen gufa
werfen nicht allein die, ob Deutſchland, abgeſehen von den fünf Punkten,
gbaerüſtet Hot, ſondern ſei dahin zu formulieren. ob der deutſche
Rüſtungsſtand heute noch derſelbe iſt, wie er ſich im Sommer 1922 und

indeſtens auch noch im Frühjahr 1923 auf Grund der inſoweit durch
ihrten Abrüſtu ne darſtellte. Wenn die alliierten Regierungen Be

deren tragen, dieſe Frage ohne weiteres zu bejahen und ſie einer Nach
prüfung zuführen wollen ſo

würde man in die Rechte des Völkerbundes eingreifen,
wenn man eine derartige Nachprüfung in die Hände des zur Kontrolle
des Abrüſtungsaktes verufenen Organs der alliierten Mächte lege n
würde. ſtatt es dem Völkerbund zu überlaſſen erforderlichenfalls eine
Unterſuchung gemäß Artikel 213 des Vertrages von Verſailles in die
Wege zu leiten. Die deutſche Regierung macht den alliierten Regie
rungen deshalb den

Gegenvorſchlag,

daß ſie ſich zwecks Herbeiführung derjenigen Unterſuchungshandlungen,
die ſie im Intereſſe ihrer r über den deutſchen Rüſtungsſtand
für nötig halten, an den Rat des Völkerbundes wenden. Sache des
Völkerbundes wird es dann ſein, zu prüfen, ob die Vorausſehungen für
die Anordnung einer e e gemäß Artikel 213 gegeben
ſind. Die deutſche Regſerung iſt ſich darüber klar, daß die Erweiterung
des Kreiſes derjenigen Mächte, die in die deutſchen Verhältniſſe Einblic
mehmen können, in der Theorie dicht ausſchließlich erwünſchte Per eſpek
tiven eröffnet. Sie hat aber um Völkerbund das Vertrauen, daß n
in der Lage ſein wird, dieſe Bedenken in der Praxis zu paralyſiereDer Völkerbund wird insbeſondere die etwa nach Deutſchland zu n

ſendende Unterſuchungskommiſſion ſo zuſammenſeßen können, daß ſie
nach Bedeutung und geiſtiger Einſtellung ihrer Mitglieder nicht im
Intereſſe einzelner Mächte, ſonde rn nur als im geſamt europäi
ſchen Intereſſe handelnd erſcheinen kann. Er wird auch in der
ſein, durch ichzeitige Einleitung einer tatſächliche; und allgemeAbrüſtung ktion die breite Offentli Hkeit davon zu uüberzeugen, daß die
etwa für notwendig gehaltenen Unterſuchungs éhandlunger ſicht der
dauernden Aufrechterhaltung des jebigen Mißverhältniſſes wiſchen veg
deutſchen Rüſtungsſtand und demjenigen ſeiner Nachbarn, ſondern der
ehrlichen und endgültigen Befriedung Europas dienen.



Seite 2 Merſeburger Korreſpondentz Mitiwoch den 2. Aprik 1924.

Da Kammer und Senat die fälligen
n, ſo iſt das neue Kabinett in Paris vorläufig flott m eie Preſſe Zeigt aber, daß allgemeine Unzufriedenheit beſteht, nd

nach der Richtung werfen die einen Poincaré Verrat an ſeinen bis
herigen Grundſätzen vor, die andern aber erklären die Notwendigkeit
einer Ruhrliquidation und meinen, mit dem Eintritt Loucheurs habe
man den Rückzug begonnen von der „Politik von Eſſen zur Politik vonCannes und Wiesbaden Das iſt eigentlich zuviel geſagt; denn wenn
Poinearés Feſthalten an der Ruhrbeſetzung mehr als eine rhetoriſche
Kuliſſe war, dann ſind wir noch lange nicht auf dem Rückweg zu der
Politik von Cannes, die durch das zweijährige Jntermezzo der Gewalt
herrſchaft unterbrochen wurde. Die Poincarsé naheſtehenden Blätter
glauben allerdings alles Mögliche aus der Erklärung der neuen Regie
rung herausleſen zu können; und der offiziöſe „Tem ps“ vergleicht
Poincarés angebliches Entgegenkommen mit der Schärfe und natio
naliſtiſchen Färbung der Rede Streſemanns in Hannover. Der
„Temps“ betont zwar mehrfach, daß dieſe Rede die eines Parteiführers
ünd nicht die eines Miniſters geweſen ſei; er vergißt dieſe Erklärung
aber inſofern wieder als er den durchaus zit billtgenden außenpolitiſchen
Teil der Rede Streſemanns beinahe ganz unterſchlägt und dafür den
Verſuch macht, die Stelle über die vaterländiſchen Verbände ſo auszu
legen, als bereite Deutſchland den Krieg vor. Man ſieht hier, wie in
Paris aus allem und jedem Kapital geſchlagen wird; aber der „Temps“hat eine kraſſe Entſtelmg vorgenommen, denn bekanntlich hat Streſe

mann ausdrücklich geſägt, daß auch die Deutſchnationalen keine andere
Außenpolitik treiben könnten als die Realpolitik, die zu irgendeiner Ver
ſtändigung führen muß.

Budgetraken angenommen

Her Haushaltsplan für die Ausführung
des Friedensvertrages.

Berlin, 1. April. (T. Wie die „Telegraphen-Union“ er
ährt, liegt nunmehr auch der Haushaltsplan für die Ausſührung des

Friedensvertrages dem Reichsrat vor. Der Etat ſchließt mit einem
Geſamtzuſchuß von 640 Goldmillionen

ab. Für Reparationsbarzahlungen ſind keine Mittel eingeſetzt, da der
Reparationsplan für 1924 noch nicht feſtſteht. Zur Abgeltung einer
Schuld an die Reichsbank, die ſeinerzeit dem Reiche für die Ein
lIöſung des am 15. Juli 1928 fällig gewordenen belgiſchen Schatz
wechſels Deviſen hergegeben hatte, werden 52 Goldmillivnen an
gefördert. Infolge der vorübergehenden Einſtellung der Sachleiſtungen
nd auch hier keine Mittel veranſchlagt. Die Beſatzungskoſten im
Rheinlande betragen ſchätzungsweiſe im Jahre 1924 rund 160 Milli
onen Goldmark, Ausgaben für die Jnſtandhaltung der von den Be
atzungstruppen beſchlagnahmten Grundſtücke in Höhe von über
27 Millionen, dazu kommen Ausgaben für Neubauten von Kaſernen
in rn von rund 64 Millionen Goldmark, Ausgaben für die Be
ſchaffung der Einrichtungsgegenſtände in dieſen Wohnungen in Höhe
von rund 17 Millionen Goldmark. Die

Ausgaben für das Ruhthebtet
G getrennt aufgeführt. Für die Koſten aus Anlaß der Ruhraktion
Requiſitionen, Entſchädigungen, Leiſtungen der Reichseiſenbahn)

werden rund 55 Millionen Goldmark angefordert. Die Rheinland
kommiſſion koſtet rund 33 Millionen, die Reparationskommiſſion 5,
die interalliierte Militär und Kontrollkommiſſion rund 10 Millionen
Goldmark. Für die Entfeſtigung durch die Reichsbauverwaltung ſind
rund 5 Goldmillionen, für die Auslieferung und Unbrauchbarmachung
von Kriegsmaterial 2 Goldmillionen, für die Rückführung von Eiſen
d an Frankreich und Belgien 2 Goldmillionen in Vor
anſchlag gebracht.

Am den Staatsgerichtshof.
Es hat einige Verwunderung erregt, als bekanntgegeben wurde,

daß dem Kabinett ein Geſetzentwurf über die Aufhebung des Staats
gerichtshofes vorliege, denn man konnte ſich nicht recht denken, warum
gerade jetzt zwiſchen den Reichstagen“ eine Vorlage von ſo großer
an rer Bedeutung ausgearbeitet worden ſei. Dieſe einiger
maßen myſteriöſe Angelegenheit wird nun nicht klarer durch die offi
ziöſe Erläuterung, daß über die Aufhebung des Staatsgerichtshofes

reits vor Auflöſung des Reichstags mit den Parteiführern verhandelt

worden ſei. Uber den Verlauf dieſer Beſprechung und die Stellung
nahme der einzelnen Parkeien wird dagegen nichts geſagt, es wird
vielmehr bloß die Behauptung aufgeſtellt, daß ſich eine Mehrheit für
die Aufhebun r haben würde, und daß man darauf verzichtet
habe die Aufhebung des Stagtsgerichtshofes mit Hilfe des Ermächti
gungsgeſetzes vorzunehmen. Als eingiger ſachlicher Punkt für die

jetzige Aufrollung der Frage werden Sparſamkeitsgründe angegeben.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich eine ſehr lebhafte Debatte ent
wickeln würde, wenn die Frage des Staatsgerichtshofes jetzt ernſthaft
ur Entſcheidung käme. Aber die Vorlage der Herren Emminger und
arres ſoll erſt dem neuen Reichstag zugehen. Bis dahin iſt jg aber

noch einige Zeit für eine nähere und vobjektive Betrachtung des Prob
lems und darum ſei es fürs Erſte genug mit der Bemerkung daß es
andere und weſentlich wichtigere Gegenwartsfragen gibt als dieſe, die
nur dazu angetan ſein kann, die Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen
politiſchen Lagern von neuem zu verſchärfen.

Das neue Preſſegeſeh.
Eine der erſten Reden des jetzigen Reichskanzlers hat ſich kurz

nach dem Amtsantritt des Kabinelts Marx in außerbrdentlich dankens-
werter Weiſe mit der Stellung der Preſſe und im beſonderen mit der
rechtlichen und moraliſchen Stellung des Redakteurs beſchäftigt. Schon
damals hob Dr. Marx hervor, daß die Preſſe und ihre Vertreter
guf einen ſtärkeren Schutz ihrer Arbeit am und im Staat Anſpruch
er e Auf der Tagung des Verbandes der rheiniſchweſt
fäliſche Preſſe vom vergangenen Sonntag hat nun der Reichsinnen-
miniſter Dr. Jarres mitgeteilt, daß der Entwurf eines Geſetzes, das
jener Forderung des Reichskanzlers Rechnung trägt, fertiggeſtellt
worden iſt. Es ſolle der Erhaltung der Reinheit und des heutigen
Hochſtandes der deutſchen Preſſe dienen. Ganz beſonders aber muß
man die Feſtſtellung des Jnnenminiſters unterſtreichen, daß die deutſche
Preſſe nicht lediglich Nachrichtenpreſſe, ſondern eine wirkliche Mei
nungspreſſe ſein müſſe, und daß ihre innere Freiheit zur Zeit zweifel
los gefährdet iſt durch das Uberwiegen des Geſchäftlichen und die Un
ſicherheit des Journaliſtenberufs“ Es ſollen nun nach dem Entwurf
paritätiſche Preſſekammern zur Schlichtung der Streitigkeiten zwiſchen
Verlag und Schriftleitern, ferner Schriftleiterkammern als Schlich-
tungsinſtang beruflicher Streitigkeiten geſchaffen werden. Vor ber
re Vexabſchiedung wird es aber noch Aufgabe der Spitzen
verbände der Verleger und Redalteure ſein, ihre abſchließende Auf
faſſung zu der ganzen Frage zur Geltung zu bringen.

Außenpolitiſche Uberſicht.

Bevorſtehender Abſchluß der Pariſer Kammer
ver handlungen

Paris, 1. April. (T. Der hentige Miniſterrat beſchloß,
die jetzige Kammertagung ſo ſchnell wie möglich zu beenden, um für
die Vorbereitung der Neuwahlen einen größeren Zeitraum als die
geſetzliche Friſt von drei Wochen zu gewinnen. Vermutlich wird die
Tagung ſchon am Sonnabend ſchließen. Die Regierung wird außer
dem Penſionsgeſetz nur noch ein Geſetz über die Teilnahme der in den
beſetzten Gebieten beſchäftigten Franzoſen an den Wahlen und eine
weitere Vorlage über die Vertagung der Generalräte bis zum Ab-
ſchluß der Wahlen einbringen.

Die Koſten der Saarbeſetzung.
London, 1. April. (T. Auf eine tgran eines Abge

ordneten, wer die Beſatzungskoſten im Saargebiet bezahlt, erklärte
Macdonald, er danke dem Abgeordneten für ſeine Frage, da ſie ihm
erlaube, den Jrrtum den er in der vorigen Woche begangen habe,
zu berichtigen. Die Beſatzungskoſten für die frangöſiſchen Truppen
würden nämlich von der franzöſiſchen Regierung ſelbſt bezahlt werden.

Die Entſchädigung für die „Luſitanig“.
London, I. April. (T. Macdonald erklärte im Unterhauſe,

daß die Vereinigten Staaten als Entſchädigung für die Torpedierung
der „Luſitanig“ von Deutſchland einen Betrag von 22 600 000 Dollar
beanſpruche.

Engliſcher Fliegerſtreik.
London, 1. April (TU.) Die engliſchen

Flugſtation Crohden ſind in den Streik eingetreten.
Flugzeug aufgeſtiegen.

Zivilflieger der
Geſtern iſt kein

Poincare und Streſemann. e

Realpolitik zu meiſtern verſtand.

Die Oppoſition und die griechiſche Volksabſtimmung.

Athen, 1 April n
chloſſen, ſich an der Volksa Begründung derepublik am 18. April unter dem Vorbehalt zu beteilt en, die

Regierung alle nur möglichen Garantieen zur glatten Larchſt rung

der Abſtimmung gibt e SDie Zonenfrage.
Paris, April. en Die Schweizer Regierung hat der

Pariſer mitgeteilt daß ſie den franzöſiſchen Vorſchlag auf Ernennung
von zwei Fachgelehrten zur Feſtſetzung der Vorausſetzung für die
Fällung eines Schiedsſpruches in der Zonenfrage zugeſtimmt habe

ſtimmung über die

Heutſchland.
Neue Anſtrengungen der Geparatſſten.

Gründungsparteitag der Rheiniſchen Arbeiterpartei.
Speyer, 2. April (TU) Die ſogenannte Rheiniſche Arbeiter

partei hielt hier in Anweſenheit bekannter Separatiſtenführer aus
der Pfalz, Rheinheſſen und Rheingau ihren Gründungsparteitag ab.
Er erbrachte nur den Beweis dafür, daß man es bei dieſer Paxtei
nur mit einer Fortſetzung der Sonderbündlerorganiſation zu tun hat.
U. a. wurde an den Pefehshaber der Sonderbündler der Pfalz, Dr.
Mah, ein Schreiben geſandt, das die Erwartung ausſpricht, er werde

guch ſpäter wieder in den Dienſt der heiligen Sache ſtellen. Jn
en Paretiausſchuß wurden gewählt als Vorſitzender Heinrich Dörr,

als zweiter Vorſitzender der Kommuniſt Anton Wilhelm, als
Organiſator der bekannte Kommuniſtenführer Kunz. Matthes war
ausgeblieben und mit ihm zur Enttäuſchung vieler Teilnehmer die

erwarteten Geldmittel tGenehmigung der Reichstags und Gemeindewahlen
im Einbruchsgebiet.

Düſſeldorf, 2. April. T. Nach einer Mitteilung des
kommandierenden Generals an den Regiernngspräſidenten hat die
Beſatzungsbehörde die Vornahme der Reichstags und Gemeinde
wahlen im neubeſetzten Gebiet genehmigt unter der Vorausſetzung, daß
ihre Vorſchriften inbezug auf Preſſe- und Verſammlungsrecht beachtet
werden.

Ein neues Abkommen der Anilinwerke mit derRheinlandkommiſſion.
Karlsruhe, 1. April. (T. Die Badiſche Anilin- und Soda

fabrik deren Betrieb zur Zeit ſtill liegt, hat mit der Rheinland
kommiſſion wegen Lieferung pon Düngemitteln nach Belgien und
Frankreich ein neues Abkommen auf drei Monate getroffen.

z a zHer übergang der Waſſerſtraßen auf das Reſch.
Darmſtadt, 1. April. (T.u.) Auf Grund eines zwiſchen der

Reichsregierung und den Regierungen der Länder Preußens, Bayerns,
Sachſens, Württembergs, Badens, Heſſens, Hamburgs, Mecklenburg
Schwerins, Braunſchweigs, Oldenburgs, Anhaglts, Bremens, Lippes,
Lübecks und Mecklenburg Strehlitz abgeſchloſſenen Staatsvertrages
wurde der bergang der Waſſerſtraßen auf das Reich vereinbart.
Für Heſſen kommt der Rhein, Main, Neckar und die Lahn in Frage.
Zur Ergänzung dieſes Staatsvertrages wird für Heſſen beſtimmt,
daß die auf das Reich übergehenden Waſſerſtraßen auch weiterhin
als Eigentum des Landes gelten. Das Reich gewährt den Ländern

eine Abfindung. DieDie Verwaltung geht auf das Reich über.
Beamten werden Staatsbeamte; ihre Bezüge richten ſich nach den
Reichsſätzen.

Vor dem Eiſenbahnerſtreik im Elbe rfelder Bezirk.
Elberfeld, 2. April. (T. Die Bezirksleitung des Eiſen

bahnerverbandes teilt mit, daß eine Einigung zwiſchen den Eiſen
bahnern und dem Reichsverkehrsminiſterium nicht zuſtande gekommen
und damit der Streik unvermeidlich ſei. Jn den Wuvpertalbahnhöfen
iſt von Schwierigkeiten bis jetzt noch nichts zu bemerken.

Karlsruhe, 2. April. Der Eiſenbaähnerſtreitk flaut gab und
beſchränkt ſich im allgemeinen auf Mannheim und Heidelberg.

Berxgarbeiterſtreik in Oberſchleſten.
Breslau, 2. April. (Priv -Telegr.) Der in Oberſchleſien pro

klamierte Streik der Bergarbeiter hat größeren Umfang angenommen.
Juni Myslowitzer Repier ſtreiken 90, im Rybniker 00 Proz. JnKönigehürte und Laurahütte wird noch gearbeitet. Die Arbeit ſoll
dort heute niedergelegt werden. In Kattkpwitz iſt die Nachricht ein
gelaufen, daß ſich auch das Dombrowaer und Krakauer Revier der
Stkreikbewegung anſchließen wollen. Ebenſo will ſich die Arbeiter
ſchaft der Naphtainduſtrie an dem Streik beteiligen.

Verlegung der Münchener Jnfanterieſchule
München, 2. April (W B. Dem Vernehmen nach wird die

Jnfanterieſchule, deren Schüler bekanntlich in den Hitlerprozeß ver
wickelt waren und in deren Räumen ſich der Hitlerprozeß ab ſpielte
dauernd von München wegverlegt werden. Sie ſoll im Herbſt nach
Dresden kommen.

Viematch, der Reglpolltißer.

Eine Streſemannrede in Chemnitz
Chemnis, 2. April. (WTB) Anläßlich eines von der

Deutſchen Volkspartei veranſtalteten Bismarck- Abends hielt Reichs
außenminiſter Streſemann geſtern abend eine Rede, in der er ein Bild
des Realpolitikers Bismarck gab, deſſen Größe darin beſtanden hätte,
daß er die außen und innenpolitiſchen Dinge vom Standpunkte der

Bismarck wäre der erſte geweſen,
der die Konſeguenzen aus unſerer heutigen außenpolitiſchen Lage ge
zogen hätte. Wenn uns die Waffen fehlen, muß eine große nationale
Einheit des deutſchen Volkes dasjenige an moraliſcher Kraft geben,
was wir brauchen, um die Stimme eines Sechzigmillionenvolkes gegen
alle Vergewaltigung erſchallen zu laſſen. Dazu gehört aber eine Po
litik, die auf eine Einigung des Volkes hinſtrebt und nicht auf ſeine
Zerreißung. Schließlich habe nur die deutſche Volkseinheit bei den
Abſtimmungen im Weſten und Oſten unſeres Vaterlandes uns
deutſche Gebiete gerettet. Wer da glaube, daß wir ſie heute nicht
mehr brauchten, wiſſe nicht, vor welchen Entſcheidungen wir vielleicht
auch in Bezug auf unſere deutſchen Gebiete noch ſtehen könnten.
Dr. Streſemann betonte nochmals die Notwendigkeit einer realen
Außenpolitik, die Opfer in vernünftigen Grenzen übernehme, um
dadurch die Volksgenoſſen von Rhein und Ruhr aus ihrer jetzigen
Lage zu befreien. Für ſeine Befreiung Opfer zu bringen, ſei die
Pflicht des ganzen Deutſchland gegenüber dem, was die Bevölkerung
der beſetzten Gebiete gelitten habe. Dieſe Politik in der Jdee der
Freiheit ſei eine ſolche die vor dem Richterſtuhl der Geſchichte und
auch vor Bismarcks Augen beſtehen würde. Der Miniſter war
während und nach ſeiner Rede Gegenſtand ſtürmiſcher Ovationen.

Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Neue Tierdiebſtähle im Zoo.

Am Sonnabend wurden aus dem Zod zwei Silberfaſanenhennen,
r junge und zwei alte Strichelfaſanen ſowie eine Diamantfaſanen
henne entwendet, nachdem bereits am 8. März zwei wertvolle Papa
geien daſelbſt geſtohlen worden ſind. Es ſcheint ſich um dieſelben
Diebe zu handeln die inzwiſchen aus den zoologiſchen Gärten in Leip

ig, Nürnberg, Stuttgart und Frankfurt Vögel derſelben Arten geſöhlen haben und dieſes gewerbsmäßzig betreiben. Die zoplogiſchen

Görten wie auch das naturliebende Publikum ſind hierdurch ſchwer
geſchädigt und es liegt im Intereſſe der Allgemeinheit, wenn derartige
Schädlinge ihrer Beſtrafung zugeführt werden.

Saale berſchwemmungen.

f Camburg. Die Saale hat die Niederungen überſchwemmt, ſo
ſind z B. Wieſen und Felder der Fluren Porſtendorf, Naſchhauſen,
Dorndorf, Wichmar, Döbritſchen, Camburg (Schießplat) ein großer
See Wenn auch nicht direkt Hochwaſſergefahr vörliegt, ſo haben doch
die nicht hochwaſſerfreien Beſitzer ihre Keller ausgeräumt uſw.

Auszug aus der Jenger Kaſerne.
Jena. Jm hieſigen Kaſernengebäude jſt für die nächſten Wochen

größer Umzug zu erwarten. Nicht weniger als 17 Familien ſind die
Wohnungen gekündigt worden um für die weiter hier zu erwartenden
Mannſchaften von der Landespolizei Platz zu ſchaffen. Wie es heißt
ſoll die heimiſche Polizeimacht um 250 Köpfe verſtärkt werden. Die
anderweite Unterbringung der 17 Familien ſoll geſichert ſein.

Die Oppoſitionsparteien haben be
eine Vorlage über die neue Gemeindeordnung ab, die am April in

wird ſeine Provinzialvertreterverſammlun

Leipzig ohne Verfaſſung
Leipzig. Die Stadtverordneten lehnten in ihrer letzten Sitzung

Kraft treten ſollte. Nach den miniſteriellen Beſtimmungen bleibt bis S
zur Schaffung der neuen Gemeindeverfaſſung, längſtens bis 1. Juni
1924, im großen und ganzen das bisherige Recht weiter in Wirk-
ſamkeit.

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz Sachſen
in Verbindung mit dem

Magdeburger Kirchentag am 14. Mai in Magdeburg veranſtalten.
U. a. wird Oberkonſiſtorialrat Lic. Dr. Dibelius-Berlin berichten
über die ſchulpolitiſche Lage im Reiche

Die Lehrermiſſionskonferenz
in der Provinz Sachſen veranſtaltet ihre Tagung ſchon in den Oſter
ferien in Halle, und zwar am 15. April, nachmittags 3 Uhr, im Hör-
ſaal IX der Univerſität. Seminarleiterin Schweſter Käte Speyer
von der Berliner Miſſion wird berichten „Wie erwuchs das freie
evangeliſche Schulweſen zu Schau Dſchu in der chineſiſchen Provinz
Canton Weiter wird Rektor Penſeler- Halle die Frage beantworten
„Wie iſt der Miſſionsgedanke in den Religionsunferricht einzu
flechten?“ Beiden Vorträgen ſollen Ausſprachen' folgen.

Merſeburg ind Amgegend.

2. April.
Der Aprilſcherz.

Das W den April Schicken“ wollen manche Forſcher auf eine
altindiſche Sitte zurückführen, da in Indien ſeit alter Zeit zu Ende
des März ein Feſt, das Huli- Feſt genannt, gefeiert wird, bei dem
es gebröuchlich iſt, dem Hulinarren“ ähnlich wie bei uns
dem Aprilngrren allerhand komiſche Aufträge zu erteilen. Eher
iſt es aber doch anzunehmen, daß der Aprilſcherz einen Reſt alt
germaniſchen Volksbrauches darſtellt; denn die chriſtliche Legende, die
beſagt, daß das Jn den April Schicken ein Symbol des Hin und
Herſchickens Chriſti von Hannas zu Kaiphas und Pilatus zu Herodes
ſei, klingt nicht ſehr glaubhaft. Am ſeltfamſten iſt freilich die Er
klärung, nach der die Sitte der Aprilſcherze zu der Auferſtehung des
Herrn in Beziehung ſtehen ſolle, indem Jeſus, obgleich ſein Grab ſo
ſorgfältig bewacht war, doch ungeſehen zum Himmel auffuhr.

Während man bei uns den Aprilnarren in den April ſchickt,
indem man ihn irgendwie anführt, iſt es in England Sitte, denjenigen
den man zum Aprilnarren machen will, mit einem Scherzbrief herum
zuſchicken. Ein ähnlicher Brauch herrſcht auch in Belgien und Frank
reich wo man die Aprilſcherze „Aprilfiſche“ nennt. Auch in
Jtalien werden viele Scherze mit dem Aprilfiſch gemacht, außerdem
bezeichnet man den Aprilnarren dort auch als Kalandrinv“ Nicht
ſellen kommt es vor, daß Aprilſcherze in die breite Offentlichkeit ge
langen und dann viel Aufſehen erregen. Ein Beiſpiel hierfür iſt
eine Senſationsnachricht, die vor längeren Jahren einmal in einer
großen Neuyorker Zeitung ſtand, und in der es hieß, Ediſon habe ein
Verfahren erfunden, durch das man Waſſer in Wein verwandeln und
aus Erde Korn machen könne. Da nur allzu viele dieſer Nachricht
Glauben ſchenkten, gab es an dieſem Tage in Neuyork eine ziemliche
Anzahl von Aprilnarren.

Alte Sitten und Gebräuche getreulich hochzuhalten iſt auch des
Zeitungsſchreiber Pflicht. Und man konnte auch in dieſem Jahre feſt
ſtellen, daß ſich mancher brave Mitbürger, manch ſchöne Leſerin hat
„in den April ſchicken“ laſſen. Der Spaziergang in die Anlaggen am
hinteren Gotthardtteich zum „Hunnengrab“ wird beſſer geweſen ſein,
wie das Warten auf der Neumarktbrücke.

Die Auswirkung iſt je nach der Veranlagung der Betroffenen
verſchieden. Einer iſt wütend, der andere verſteht Spaß. Die dritte
aber ſchreibt einen Schreibebrief, aber der Unmut über den Reinfall
richtet ſich an die falſche Adreſſe. Das ſchöne Garn iſt von einem be
ſonders ſchlauen Leſer, der ſich bereits um die Mitternachtsſtunde zum

April mit der Botaniſiertrommel auf den Weg machte zwiſchen

Fichtelgebirge und NeuRöſſen u esaus den Fluten gezogen worden. Das Hunnengrab hat ſich als
eine umgekippte Lore erwieſen. Dieſe Tatſache läßt den intereſſanten
Schluß zu, daß man bei der Herſtellung des Grabes bereits mit allen
Mitteln der damaligen techniſchen Hochkultur vorgegangen iſt. Das
Grab ſelbſt liegt entſprechend tiefer, ſeine Offnung dürfte beſtimmt
am April 1925 erfolgen, worauf wir unſere Leſer bereits heute
hinweiſen möchten

Den Reingefallenen gelobe ich tiefſte Reue und Beſſerung bis

zum nächſten Jahre Tobiasr

Merſehurger Steuerkalender für April.

5. April. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die ab
elauſene Monatsdekade, 10 v. H., ſich mindernd um 1 v. H. für jedesLerechlgte Haushaltsmitglied, vom Lohn, ſoweit er 50 Goldmar)

monatlich oder 12 Goldmark wöchentlich überſteigt
7. April. Endtermine für die Anmeldung zur ſtädtiſchen Ge

tränkeſtener.
10. April. Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer aus

Grundbeſitz freiem Beruf und ſonſtigen Einnahmen (außeraus Land und Forſtwirtſchaft, 88 5, 11 E. St. G. ſowie den durch
den Reichsfinanzminiſter etwa gleichgeſtellten Berufstätigkeiten. Auch
zu entrichten von Einkommen aus nicht ſelbſtändiger Arbeit, das 2000
Goldmark im Vierkeljahr überſteigt (8 9 der Ve. v. 14. 12. 283).
Bis 2000 Goldmark UÜberſchuß des Vierteljahreseinkommens über die
Werbungskoſten 19 v. H. abzüglich je 1 v. H. für berechtigte Familien
angehörige, für überſchießende Beträge 20 v. H. Bei unverhältnis-
mäßig höherem Verbrauch iſt dieſer mäßgebend. Gexinge Beträgs
(5 bezw. 20 Goldmark) ſind nicht abzuführen

10. April. Vorauszahlung auf die Einkommenſteuer aus
Gewerbe und Bergbanu aller Betriebe). 2 v. H. der Rohein
nahme, abzüglich der dem Stenerabzug vom Lohn unterliegenden
Lohn und Gehaltsaufwendungen. Anderweite Feſtſetzung möglich.
Geringe Beträge (5 bezw. 20 Goldmark) ſind nicht abzuführen

10. April. Vorauszahlung auf die Körperſchaftsſteuer.
2 v. H. der Roheinnahme abzüglich der Lohn und Gehaltsaufwen

dungen, ſoweit ſie dem Steuerabzuge unterliegen, oder v. T. des
ſür die Vermögensſteuerveranlagung vom 31. 12. 28 maßgebenden
Vermögens, falls dieſer Betrag höher iſt. Geringe Beträge (5 bezw.
20 Goldmark) ſind nicht abzuführen.

10. April. Umſahſteuervorauszahlung und vor
anmeldung der größeren Betriebe und Vierteljahrsvorauszahlung und
Voranmeldung der Kleinbetriebe. 2 v. H.

10. April. Vorauszahlung auf die ſtädtiſche Gewerbe
ertragsſtener. e bezw. o von den Vorauszahlungen zur
Einkommenſteuer

10. April Städtiſche Lohnſummenſtener 08 bezw. 1 Pro
zent der Lohnſumme vom März.

10. April. Endtermin für die Zahlung der ſtädtiſchen Ge
tränkeſteuer.

15. April. Steuerabzug vom Arbeitslohn. Vergleiche 5. 4.
16. April. Börſenumſatzſteuer, falls der Abrechnungszeitraum

der Kalendermonat iſt. Verſchieden für Händler und er
(Nachzahlungstermine: 24. desſelben Monats, eventuell der I. des
folgenden Monats

25. April. Steuerabzug vom Arbeitslohn. Vergleiche 5. 4.
Uber die Zahlung der Grundwertſteuer und der Kanalbenntzungs

gebühren liegt eine Magiſtrats Bekanntmachung noch nicht vor.

Die eins reſion

nernbarth

e

Stadtberwaltung!
Bei der Meldung der Reifeprüfung an der

ſehr günſtiges Zeugnis für unſere St
Reifeprüfung

Mittelſchule iſt ein Fehler unterlanen, Es handelt ſich nicht um Al
fred Hartweg ſondern Alfred Hartwig.
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Mädchenmittelſchnule. Von den Schülerinnen der er ten Mädchenklaſſe erhielten folgende 18 das Reifezeugnis: et Bla
Elſa Die tze, Erna r en Hempel, Helene d
Gertrud Klockmann, Edi Kohle Hanni Krüger, Gertrud
Lehmann, Alice Matthies Charlotte Polack, Margarethe Pol
termann, Käthe Schenke, Jlſe Trebſt, Magdalene Wiegand,
Jrmgard Wilke, Johanna Wolfſteller, Gertrud Wuttig.

Die Gehilfenprüfung im Optikerfach beſtand am Sonntag den
30. März vor der Handwerkskammer in Halle Willi Graf, wohn
haft Roonſtraße 7, mit dem Prädikat gut“. Der Prüfling hat beim
Optikermeiſter Fiſcher, hier, gelernt.

Zur Meiſterprüfung des Lokomotipführers Joſeph Martin
wird uns mirt daß er in der Werkſtätte der bekannten Firma
Schrader Bölſche das Meiſterſtück eine Kaltſägemaſchine
aus dem Rohmaterial hergeſtellt hat.

Straßenbenennung. Die Teichſtraße führt von der Garten
ſtraße ab die Bezeichnung „Geuſaer Straße“ (Siehe Amtsblatt.)

Allgemeines Umkleben der Tabakerzeugniſſe. Die Vorräte von
Tabakerzeugniſſen mit Papiermarkſteuerzeichen müſſen nach einer Ver
ordnung des Reichsminiſters der Finanzen mit Goldwerkſteuerzeichen
verſehen werden. Es gilt dies für alle Tabagkerzeugniſſe, alſo Zigarren,
Zigaretten, feingeſchniktenen Rauchtabak, Pfeifen-, Kau- und Schnupf-
kabak, die am 15. April ſich im freien Verkehr befinden mit Papier
markſteuerzeichen verſteuert ſind und zur gewerbsmäßigen Veräuße
vung beſtimmt ſind. Sie müſſen bis zum 30. April der Zollſtelle des
Lagerorts auf einem beſonderen Vordruck angemeldet werden t
niſſe, die am 15. unterwegs ſind, muß der Empfänger anmelden, ſoba
er ſie erhält. Die neuen Steuerzeichen werden ohne Steierzahlung ge
liefert Es ſind dafür bis zum Z1. Mai an Verwaltungskoſten 40 9ſt 1000 Zigarren, 60 5 r Zigaretten und Kautabak ſowie 1 Kilo
eingeſchnittenen Tabak mindeſtens 50 5H für jede Anmeldung zu zahlen

Die Freigabe des von Amerika beſchlagnahmten deutſchen Gut
habens ſcheint nunmehr endlich in Fluß zu iommen. Der Amerika-
gern des Hanſa-Bundes für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie,

d W. 7, Dorotheenſtraße 36. ſind in den letzten Tagen mehrere
eträge zur Aushändigung an die Beteiligten vom amerikaniſchenTrouhänder in Waſhington zuzgegangen; ſie ßer auch die Mitteilung

erhglten, daß nunmehr auf baldige weitere Freigaben zu rechnen iſt.
Befremdent wirkt es aber, daß vonn den geſamten beſchlagnahmten ca.
22 000 Poſitionen erſt ca. 4000 Poſitionen reklamiert ſind. Möglicher
weiſe haben die Intereſſenten gegkaubt, daß ihnen das freigegebene
Geld in Deutſchland beſchlagnahmt würde; das iſt nicht der Fall, im
übrigen ſteht es auch jedem frei, ſein freigegebenes Guthaben bei einer
amerikaniſchen Bank zu deponieren. Zur koſtenloſen Auskunft iſt die
Amerika Abteilung des Hanſa- Bundes ſtets gern bereit. Den Anfra
gen iſt ein Freiumſchlag für die Rückantwort beizufügen.

Gegen eine Verballhornung der Leſeblcher wendet ſich eine be
ſondere Verfügung des Miniſters für Volksbildung an die Regierungen
und Provinzialſchulkollogien. Bei der Prüfung neuer Volksſchulleſe
bücher wurde wiederholt feſtgeſtellt daß die aufgenommenen Stücke
e ihre urſprüngliche Form ohne Grund geändert waren. Wenn

berhaupt nur Stücke von künſtleriſchem Wert ausgewählt werden
ſollen, ſo ſind Veränderungen in der Regel nicht angebracht. Es genügt,
wenn die Rechtſchreibung den geltenden Vorſchrifter angepaßt wird.
Schon bei der Zeichenſetzung muß große Zurückhaltung geübt werden,
jedenfalls wenn anzunehmen iſt, daß eine von der Regel abweichende
Verwendung beſonderen künſtleriſchen Abſichten entſpricht. Verände
rungen in Wortwahl und Satzbau, Auslaſſungen vder gar Hinzufügun
gen ſind nur in ſehtenen Ausnahmefällen zu rechtfertigen. Eine ſorg
fame Zurückhaltung entſpricht auch den Beſtimmungen des Urheber
vechtes. Vielfach ſcheinen die Veränderungen von unzuverläſſtgen
Quellen zu ſtammen

Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt bot das übliche
Bild: weniger ſtarker Beſuch, wie jeden Mittwoch. Das Angebot be
ſtand in den ſonſt üblichen Artikeln. Auch Radieschen waren auf
getaucht.

Die Frage der Stadtverorbnetenwahlen wurde geſtern ernent
im großen Ausſchuß zur Herbeiführung einer bürgerlichen Einheits-
liſte verhandelt. Die Deutſchnationale Volkspartei hat
durch ein Schreiben erklärt daß ſie eine Beteiligung an einer
Einheitsliſte grundſätzlich ablehnen müſſe, Die Vertreter der

Deutſchen Volkspartei und des Zentrums könnten eine grundſätzliche
Sellungnahme ihrer Porteimitglieder noch nicht bekanntgeben. Die

Deutſche demokratiſche Partei wax nicht vertreten. Nach einer aus
giebigen Debatte, die noch einmal die Gegenſätze zwiſchen den Auf
faſſungen der wirtſchaftlich orientierten Verbände und der politiſchen
Parteien berührte, wurde beſchloſſen, einen letzten Verſuch zu machen
mit den drei Parteien, die ſich noch nicht feſtgelegt haben, in Verbin
dung zu treten. Scheitert auch dieſer Verſuch, ſo ſind, wie mit Nach
druck betont wurde, die wirtſchaftlich orientierten Verbände feſt ent
ſchloſſen mit einer eigenen Kandidatenliſte in den Wahlkampf um vie
Sitze im Stadtparlament einzutreten

Wilhelm Tel.
Vereinsaufführung der Privattheater- Geſellſchaft

Es erübrigt ſich wohl, auf den Inhalt dieſes voltstümlichſten und
deutſcheſten aller Werke Friedrich von Schillers einzugehen. Wir lernen
das Werk des Freiheitsdichters bereits in der Schule kennen und lieben

Es iſt ein großes und gewagtes Unternehmen, mit einer Dilet
tantengruppe ſich an die Aufführung zu wagen. Doch wir wiſſen daß
die Mitwirkenden der Pripattheater- Geſellſchaft längſt über den Durch
ſchnittsdilettantismus herausgewachſen ſind. Stete Ubung jahraus,
jahrein und Liebe zu guter Kunſt haben hier eine Erziehung vollendet,
wie wir ſie ſelten auf Liebhaberbühnen finden. Das faſt volle Jahr
e Tradition iſt auf den Nachwuchs nicht ohne ſegensreichen Ein
Iuß geblieben.

Die Tell- Aufführung am Dienstag, die gleichſam ſymboliſch auf
den Geburtstag des Altreſchskanßzlers gelegt worden war, vildet in der
Geſchichte des Vereins zweifellos einen beachtenswerten Höhepunkt
Wieviel Opferfreudigkeit und bung wird es gekoſtet haben, eine ſolche
Aufführung herguszubringen, wie ſie an manchen Provinzbühnen von
Berufsſchauſpielern nicht erzielt wird J

An die geſtrige Aufführung kann man getroſt einen größeren Maß
ſtab legen und eine Kritik üben, das Fazit wird dennoch gut ſein. Das
Zuſammenſpiel klappte im allgemeinen ſehr gut. Unter den Haupt
darſtellern fanden wir ganz hervorragende Masken. Von am
Selle ſind wir es längſt gewohnt, daß ſeine Perſonen voll Leben nd
und den Geiſt der Dichter nicht mer in Worken in ſich tragen. Sein
Tell war der ganze Mann und auch der große Träumer, als den wir
ihn ſchon aus den Büchern lieben gelernt haben Uneingeſchränttes
Lob verdienen die Darſteller des Landvogtes Rudenz, Walter Fürſt,
Melchthal und Bertha, Hedwig und Gertrud. Gut waren die Ver
kreter des alten Altinghauſen und des Stauffacher Wo viel Licht iſt,
muß auch Schatten ſein. Vielleicht gelingt es dem Spielleiter, die
Skatiſten etwas mehr zum Leben zu bringen, oder ſie wenn es nicht
anders geht, einfach eiwas zu reduzieren. Da ſah man manche Ge
ſtalten, die an dem Vorgange auf der t p t wenig Intereſſe
zeigten Dadurch wirkten einige Szenen unwirklich. Eine e ne
wäre wünſchenswert bei der Sterbeſgene des Geßler; das Aufatmen,
daß bei dem Tode des gefürchteten Landvogts zum Ausdruck kommt
iſt nicht die Freude eines Luſtſpiels. Beſonderen Eindruck machte das
e Spiel der weiblichen Vertreterin des Walter Tel. Man

eht, an Rachwuchs fehlt es der Pripattheater Geſellſchaft nicht.
zich die kleineren Rollen hatten eine gute en de

auch hier und da das Bühnenſieber dem guten Willen hinderlich zu
ſein ſchien

Man hat ſo manchmal über die engen Bühnenverhältniſſe und vor
allem über mangelnde Dekorationen im Tivolitheater geklagt, die geſtrige
Aufführung zeigte uns, daß ſich doch ſehr viel herausholen läßt. Die
verſchiedenen Szenerien 14 an der Zahl waren in wirklich guter
Aufmachung herausgebracht und konnten das Auge erfreuen
Blitz und Donner Uappten vorzüglich und machten die Schilderung des
Hirkenknaben wahrſcheinlich. Nicht vergeſſen ſelen die hiſtoriſchen Ko
ſtüme, die die Mitwirkenden zur Schau trugen

Die Aufführung et a blelbenden Eindruck auf das volle
Haus, das mit dem Beifall nicht kargte,Am Donnerstag n findet eine öffentliche Vorſtellung des

Brandin, 5. Franz Jecht, 6. Kurt Gräfe,

durch den Krieg in weite Ferne gerückt und läßt wegen Gelkdmangels

Auch

gen ne Weile nd ev eKammer Lichtſpf Der reitag laufende Spielplan enthältx r e miliendrama in 5 Akten: Der zweite
ch u ß“. Der r childert die tragiſche Geſchichte eines Duells,

und r in ihrer Entſtehung, Ausführung und Auswirkung. Das
eine Mal iſt es die Erwartung, das andere Mal das Vorhandenſein eines
Kindes, das den einen der beiden Gegner an der Abgabe des ihm zu
ſtehenden zweiten Schuſſes hindert, nachdem der andere den 1. Schuß
t hat. Die ſchuldige Perſon entgeht dadurch ihrer verdienten Be
trafung. Hübſche Winterlandſchaften, erſtklaſſige Darſteller in den
Hauptrollen und eine feſſelnde Handlung verſetzen die Beſucher in eine
mitfühlende, Herz und Gemüt ergreifende Stimmung. Der ſüdweſt
afrikaniſche Abenteurerfilm Der Kampf um die Diamanten
a zeigt in anſchaulicher Weiſe den Hang des Menſchen am Ma

iellen, und daß er aus dieſem Grunde ſelbſt vor einem Verbrechen
nicht zurückſchreckk. Der Schluß der Handlung bringt die wohlverdiente
re r den auf voller Höhe (finanziell wie geſellſchaftlich) be
findlichen Verbrecher und die Gegenpartei kommt in den Beſitz der ihr
e Diamantenfelder. Ein heiteres Luſtſpiel mit einer Fülle
rolliger und komiſcher Situationen: Er im Automobdil“

bringt Humor und Stimmung unter die Beſucher
Das Union Theater wartet mit einem reichhaltigen Programm auf.

Der Film „Die Todesprinzeſſin“ iſt ſehr ſorgfältig aufgebaut.
Die Bilder zeigen eine ſeltene Schärfe. Die Handlung führt uns in
die Zeit der eng Mexikos durch die Spanier. Der Stamm des
Kaiſers Montezumas bringt trotz ſeiner hohen Bildung ſeinem Gott
noch Menſchenopfer dar. Die Tochter des Kaiſers (Geraldine Farrar)
verahſcheut dieſe Sitte und oft verhilft ſie das gusgewählte Opfer zur
Flucht. Auch den Hauptmann Alvarano aus dem ſpaniſchen Lager,
welcher gefangen genommen und dem Opfertode geweiht iſt, verbirgt ſie
und rettet ihn dadurch, daß ſie die Feinde ihres Vaters in die Stadt
a rikt Bei dem nun folgenden Kampf bleibt ſie die einzige über
ebende der ganze Stamm wird vernichtet, ſie bekennt ſich zum Kreuze

und wird die Gattin des ſpaniſchen Hauptmanns. „Knickerbokers
Irrfahrten eine Senſation aus dem wilden Weſten, bringt uns in der
Hauptrolle Douglas Fairbanks als Kraftathlet. Seine Leiſtungen
grenzen ans Winderbare und werden hauptſächlich bei den tollen Reiter
ſzenen mit großer Bravorur ausgeführt. Die Wochenſchau Nr. 9
bringt intereſſante Bilder vom Sport ünd den ſeueſten Ereigniſſen
Die jugendliche Violinkünſtlerin Dalla Krempel erfreut uns mit
einem ſchönen Programm. Jhrem Jnſtrument, welches ſie meiſterhaft
heherrſcht, entlockt ſie die zarteſten Töne.
litz“, in welchem ſie uns ein entzückendes Spiel mit ganzer Seele und
Hingabe vorführt. Jhre Darbietungen wurden mit reichem Beifall
belohnt.

Tageskalender.
Mittwoch 2. April

VfL. Neu-Röſſen: Monatsverſammlung im Gaſthof u hlißfch.
Rabdio-Club Merſeburg: Beginn des Lehrkurſus
lagen der Radigtechnik D. H. B. Monafsberſammlung in Beths
Geſellſchaftshaus. Bismarckfeier der Deutſchnationalen Volks
parkei im Tivoll Frauenvortrag im Caſſno Müllers Hotel
345- Uhr Tee und Tanz Täglich Beths Geſellſchaftshaus: Eich
hornDuo.

der die

Donnerstag 8. April.
Deutſche demokratiſche Partei Mitgliederperſammlung im Tipoli.

Deutſche Arbeitnehmer-Partei: Mitgliederverſammlüng im Preußi
ſchen Adler Stadt-Caſs: Wohltätigkeits- Konzert. Privat
Theatergeſellſchaft: „Wilhelm Tell? im Tivoli.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 4. Donnerstag Abwechſelnd heiter und wolkig,

kühl keine oder geringe Niederſchläge, teilweiſe Nachtfroſt 4.
(Freitag): Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend trocken, Nachtfroſt, am
Tage etwas wärmer als Donnerstag

Kopfrmanden 1924.
Kötzſchen.

(Palmſonntag.)

Gerhard Weint, 2, Walter Müller, 3. Guſtav Krauſe, 4. Erich
7. Willy Warnice, 8. Georg

Langbein, 9. Heinrich Schmeißer, 10. Paitl Stengel, 11. Gertrud Klap
pach, (2. Erna Müller, 13. Charlotte Siebenhüner, 14. Friedag Gimpel,
15. Charlotte Schönleiter, 16. Martha Kretzſchmar, 17. Aga Hübner,
18. Elſa Freund, 19. Hilda Freund, 20. Lydia Zetzſche, 21. Gerda
Bauer.

ſchen
(Palmſonntag.)

Werner Krühmigen, 2. Richard Teil 3. Herbert Vollmer,
Ewald Garbe, 5. in Kokola, 6. Erhard Martin, 7. Exrich Witten

berg, 8. Rudi Lenz, 9. Kurt Kabiſch, 10. Willl Preiß, 11. Erich Mhuitz,
12. Heinz Renneberg, 13. Waller Stiehler, 14 Exich Haupt, 19. Helene
Schaper, 16. Elfriede Langenberg, 17. Martha Tauche, 18. Elſa Bar
tholomäus, 19. Dora Krauſe tſcherneddel,

(Palmſonntag.)
1. Richard Kietz, 2. Arno Waitz, 3. Kurt Voigtsberger, 4. Willi

Franke, 5. Hilda Schuſter.
Wallendorf.

(Palmſonntag.)
Walter Gaßmann, 2, Oswald Wilde, g. Alfred Precht, 4 Kurt

Lehmann, 5. Werner Mucke, 6. Franz Rahe, 7. Helene Wittig, 8 Marta
Schaaf, 9. Frieda Schulze, 10. Olga Nöbert, 11. Gerda Sechting,

Minna Richter, 13. Emma Rauſchenbach,
Kriegsdorf.

(Palmſonntag.)

1. Ella Ackermann, 2. Charlotte Zimmermann.

s Döllnitz, 1. April. Auf den hieſgen Hugo Stinnes Riebeck
Montan und Olwerken haben erneut Hündigungen und Arbeiterent
Jaſſungen ſtattgefunden, ſo daß die Arbeitsloſigkeit in den hieſigen Ort
ſchaften erheblich zugenommen hatte. Ein größerer Teil der Entlaſſenen
hat jedoch erfreulicherweiſe alsbald wieder Arbeit in anderen Betrieben
gefunden.

g. Burgliebenau, 1. April. Durch die Schneeſchmelze im Gebirge
führen die Weiße Elſter, Luppe und Saale Hoch w gſſer und haben
die weiten Wieſenflächen unter Waſſer geſeht. Die von hier nach
Merſeburg führenden Straßen, der Fürlendamm und die Lützener
Straße, ſind in den Durchlaßmulden bis Meter hoch überflutet
ſwodurch der Verkehr mit Merſeburg für die diesſeitigen Ortſchaftenunterbunden iſt n guf weiten Umwegen über Ammendorf gufrecht

erhalten werden muß. Die überbrückung der Flutſteine, welche einen
waſſerfreien Abbau des Kohlenflözes im Auengebiete ermöglichen und
eine für alle Verhältniſſe verkehrsfreie Straße ſchaffen ſoll, iſt leider

noch immer auf ſich warten Die in Angriff genommenen Pfeilerbautenſtehen noch verwaiſt da. Hoffentlich gehen e aber ihrer Vollendung

bald entgegen
s Neumark, April. u einem Unterhaltungs abendhatte die Volksſchule Reumart eingeladen und wer folgte wohl nicht

gern dem Rufe Hatte man doch die Weihnachtsveranſtaltung des
rührigen Leiters der Anſtalt noch in denkbar beſter ErinnerungKinderlied und Kinderfreude“ war die Vortragsfolge überſchrieben.
nd wer geſehen hat, wie freudig und munter ſelbſt die Kleinſten ihre
Sache machten, dem hat wohl das Herz gelacht. Gut dargebotene
Ehorlieder wechſelten mit ſzeniſch dargeſtellten Kinderliedern, wie:
Schnick, Schnack, Dudelſack“ und „Storch, Storch, Steiner“ u. a Ganz
reizend waren auch die kleinen Szenenbilder Heim Mittageſſen“
Der Photograph“ und Der Puppendoktor“. Sehr ſpaßig wirkten
einige Deklamationen der Kleinſten, ſo vor allem das lebendig zum
Vortrag gebrachte Seifenblaſen und die Geſchichte von der Puppe
Den Glangpuntt bildete aber doch ein äußerſt effektvoll heraus-
gearbeitetes Theaterſtück: Das lebende Spielzeug das allerle große
Uberraſchungen drachte, Recht nette Abwechſlung boten die Volkstänze
der größeren Mädels in ihrer ſchmucken Kleidung und einige wohl
gelungene turneriſche Vorführungen der großen Jungen. Wer hätte
wohl nicht mit heller Freude dem munteren Marſchgeſang der ſtraffen,

Schauſpiels ſtatt, zu deſſen Beſuch wir alle Kreiſe der Bevölkerung
dringend raten möchten Es ſind einige Stunden die wir uns perſenken
können in das Werk eines unſerer Großen, deſſen freiheitliche Worte
heute mehr denn je Widerhall in unſerem Kunern finden. Das Er

diekrägnis der öffentlichen Aufführung iſt für die Volksſpeiſung und
Kinderhilfe in Merſeburg beſtimmt.

ſportlich weißgekleideten Schar zugehört? Freiübungen n
bungen und wirkſame Barrengrußpen hinterließen den günſtigſten

Eindruck. Ergänzt wurden die Darbietungen durch Einzelgeſänge und
ein Geigenſolo. Den Abſchluß bildete der „Engelsdoktor“ eine nied
liche Szene aus dem Wolkenreich. Wie gut die Veranſtaltung auf

Zit erwähnen ſei „Der Stieg«

Die kirchliche

zum zweiten Male wiederholt wurde, ſodaß ſicherlich der Säuglings
fürſorge und der Schulwanderkaſſe ein ſtattlicher Betrag zugeſichert
werden konnte. Dem Schulleiter und ſeinem Kollegium ſei von dieſer
Stelle aus herzlicher DSant geſagt. Wie gut die Zuſammenarbeit
von Schule und Haus iſt, konnte Rekior Zetſche in ſeiner Be
grüßungsanſprache betonen. Es war auch erfreulich zu hören, daß
durch Unterſtützung des Direktors Oſtreich von der Gewerkſchaft
Leonhardt von November bis Februar 70 bis 90 Kinder täglich reich
lich geſpeiſt werden konnten, während augenblicklich die vaterländiſchen
Verbände durch Mittagbrot und Gutsbeſitzer Müller durch Milch
lieferungen den bedürftigen Schulkindern zu Hilfe kommen.

S Paſſendorf, 2. April. Ein jähriger Halliſcher Poſtſchaff
hatte im September v. Js. die Briefdeſtellung nach Paſſendorf.
10. d. M. übergab ihm eine Frau einen Brief, der an ihren Mann
gdreſſiert war und einen Zweimillionenſchein enthielt. Der Pof
ſchaffner öffnete dieſen Brief, entnahm ihm das Geld und legte dafür
1 Million Mark hinein und änderte dementſprechend auch den Brief
der Frau. Am 21 und 25. September entwendete er gleichfall-
das Geld aus den Briefen, die ihm die Frau übergeben hatte. Nun
ſtand er wegen dieſer Taten vor Gericht das auf eine Gefängnisſtrafe
von 10 Möngien erkannte

s Schkeudit;, 2 April. Ein ſchwerer Unfgll, dem ein Menſchen
leben zum Opfer flel, trug ſich am Montag abend am Fiſch-
grund in AltScherbitz zu. Das Laſtautomobil der Firma Paul Kunagatk
Nachfolger mußte infolge eines Defeltes von einem anderen Kraftwagen
von Leipzig nach hier geſchleypt werden. Die Fahrt ging bis Alt
Scherbitz auch ohne jedes Hemmnis, hier aber ſcheint der durch eine
Kette mit dem Schleppwagen verbundene Kungathſche Wagen ins S
dern gekommen zu ſein, denn er geriet in den linksſeitigen S
graben. Hierbei wurde der 45 jährige Zurichter Theodor Tauchner, der
in Möckern wohnhaft iſt und ſich auf dem Heimwege befand, von dem
Wagen erfaßt, umgeſahren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Trans
port zum Arzt verſtarb. Wie der Unfall geſchehen konnte, er wi
die eingeleitele Unterſuchung Aufſchluß bringen. Ein Hkeſige
männiſcher Angeſtellter, welcher von einem ſeiner früheren Lehrer eine
Violine geliehen hatte, um das Spielen zu erlernen, mißbrauch
in ihn gſetzte Vertrauen, indem er das Inſtrument ohne
Willen des Eigentümers veräußerte. Dieſer Betrug, bei s
ſich um ein wertvolles Erbſtück für den Betrogenen handelt, dürfte für
den jungen Mann noch ein übles Nachſpiel haben.

Am

Ren-Vöſſen und 3weckverbands-Gemeinden.

Neu Röſſen, 2. April Jm Verein für Gartenbau
und Kleintierzucht, Neu-Röſſen, regt ſich mit dem Einſeßen
des Frühjahrs neues Leben. Die Kleintiergruppe hatte unlängſt eine
Verſammlung mit Ausſprache über Brut und Aufzucht von Küken,
wobei ſehr ſinnreiche Konſtruktionen von Kükenheimen und künſtlichen
Glucken vorgeführt wurden. Ende April wird Direktor Roemer
von der Geflügel-Verſuchsanſtalt Kröllwitz einen Lichtbildervortrag
über das wichtige Gebiet der Brut und Aufzucht von Geflügel über
nehmen. Der Verein hat ſich, durchdrungen von der Bedeutung des
Vogelſchutzes zur Aufgabe gemacht, an der Erhaltung der heimiſchen
Vögel mitzuwirken. Durch das Vordringen der Jnduſtrie und der
Siedlungen droht guch unſerer Gegend eine Verminderung der Vögel,

wenn nicht gar Verödung unſerer Heimat. Mit dem Fehlen der
Vögel werde Wald und Flur ihren Hauptreiz und ihr friſcheſtes Leben
verlieren, ganz abgeſehen davon, daß die Vögel ein unerläßliches Mit
tel zur Schädlingsbekämpfung im Obſt und Gemüſebau ſind. Eine
dahingehende Anregung beim Zweckverband hat dazu er daß auf
den Friedhöfen und ſonſtigen geeigneten Plätzen Niſtkäſten und Niſt
gelegenheiten in größerer Zahl geſchaffen worden ſind. Die Werks
leitung hat ebenfalls dafür geſorgt, daß durch n von Unter
holz und Gebüſchanpflanzungen in den Anlagen die fehlenden Niſt-
gelegenheiten geſchaffen werden. Nachahmenswerte Beiſpielel
Kürzlich fand ein Vortrag des Garteninſpektors Gerlach über die
Frage „Wie und wo pflanze ich Obſthäume im Garten ſtatt. Am
C April wird jn der Garkenbaugruppe des Vereins von genanntem
Herrn im Gärtnereiſaal abends 8 Uhr ein weiterer Lichtbildervor
krag über das wichtige Gebiet der Frühjahrsarbeiter im Garten
gehalten. Der lange Winter hat den Beginn der Gartenarbeiten
ungewohnt lange hjnausgezögert, der dadurch entſtandene Zeitverluſt
kann nur durch eine blanmäßige intenſibe Arbeit bei der Beſtellun
des Gartens ausgeglichen werden. Um ſich vor Mißgriffen und Feh
ſchlägen zu bewahren, die in dieſer wirtſchaftlich ſchweren Zeit dop
pelt zählen, empfiehlt ſich beſonders für Anfänger der Beſuch des
Vortrages.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Schafſtäbt, 2. April. Die diesjährigen Konfirmanbden,

71 an der Zahl, n heute von ſelten der Schule entlaſſen worden.
inſegnung folgt ſpäter. Die Zahl der ſchulentlaſſenen

auf Knaben und Mädchen wie folgt:
E. Thieme, 2. B. Schulze, 3. W. Pukry, 4. O. Bleu, 5. F. Böttger,
6. H. Markgraf, 7. W. Röder, 8. W. Vocke, 9. O. Ludwi 10. H.
Graubner, 11. W. Schäfer, 12 K. Kleinſtöber, 18. K. Friedrich 14.
P. Vallhaus, 15. A. Hoepiel, 16, K. Hildebrand, 17. O. Fride, 16. K.
Raſchke, 19. W. Schulter, 20. H. Becker, 21. O. Oelmann, 22. K.
Renke, 23. W. Hoffmann 24. G. Kurzhals, 25. W. Müller, 26. O.
Kupke, 27. F. Parowski, 28. H. Günther, P. Schröder, 80. O. Schatz,
31. Stengler, 82. H. Franke. E. a 2. F. Node,
3 Göhring, 4. G. Maßmann, 5. E. Gierke, 6. J. Dänziger, 7. F.Saße, 8. F. Kupke, 9. A. Engelmann, 10. Ch. Zorge* G. z,
12 J Blau, 18. E Dieling, 14. M. Bruns 15. A. Weidenbecher,
16. M. Freyer, 17. A. Fehring, 18. E. Reinboth, 19. M. Stephan
20. A. Schmidt, 21. L. Thiele, 22. A. Böhme, 23. E. Dolz, 24 A. Vieh
weger, 25. M. Büchner, 26. E. i 27. L. Hunold, 28. M. Fritſche,
29. E. Roſch, 80. F. Buſch, 31. R. 32. J. Weidner, 33. U.

Konfirmanden verteilt ſich

Zagierski, 34. M. Duſch, 35. G. Kierſch, 36. F. Ralten, 87. E. Thieme.
88. J. Loße, 39. G. Hochmuth. Die entſtandenen Lücken werden
durch ABCE-Schültzen gefüllt die heute nach der Aufnahme mit ſtrahlen
den Geſicht, die große Zuckertüte im Arm, an der Hand der Mutter
nach Hauſe ſtürmten. Der erſte Schulgang ſchien ihnen Freude zu
machen, zumal die Sonne recht freundlich lachte. Die Zahl der auf
genommenen ABC.Schützen dürfte der der erſteren nachſtehen; denn
letztere fallen den Geburtsdaten nach, in das Kriegsjahr 1918.

Nieder-Clobican, 2. April. u dem Schulverband Nieder
Gobicaun zählen die Ortſchaften Ober-Clobicau, Wünſchendorf, Reins
dorf und Raſch Zu den Schulentlaſſenen zählen für dieſes Jahr
30 Schüler Die 30 Schüler verteilen ſich auf 12 Mädchen und 18
Knaben; 29 davon zählen zum evangeliſchen und einer zum katholiſchen
Glaubensbekenntnis Die epangeliſchen ſind bereits am letzten Sonn
z in der Kirche zu Nieder-Clobicau eingeſegnet worden. Die dies
jährige Neu Aufnahme darf zahlenmäßig weit hinter der Entlaſſung
agenren da ſich hier noch die Folgen des Krieges bemerkbar
machen.

Nieder Clobican, 2. April. Unſer hier weit und breit bekanntes
Glocengekäut, das ſich durch eine herrliche Klangfülle aus
zeichnete iſt durch den Krieg arg in Mitleidenſchaft gezogen worden
da die Bronzeglocken eingezogen worden ſind. Demnächſt ſoll nun
unſre Kirche wieder neue Glocken aus Bronze bekommen, die von der
Firma Schilling und Lettermann in Apolda hergeſtellt werden. Die
Einweihung wird vorausſichtlich in den nächſten Wochen erfolgen.

Mücheln und Amgegend.

t Eptingen, 1. April. Heute früh zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde
beim Ortsrichter Wilhelm Dierſch mittels Leiter ein Einbruch
verübt. Die Diebe beſeitigten die zum Schutz angebrachten eiſernen
Stäbe. Entwendet wurden 2 Schinken und 2 Speckſeſten und 1 Topf
Marmelade Bis jetzt iſt von den Dieben noch keine Spur gefunden.

Leitung Franz Rößne r.
r. pin. Siegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Litergtur; Franz Gom m für Provinz. Lokgles, Volkswirtſchaft Ber

miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen Reklameteil,
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertrefung: Walter Am uns Berxlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Lerantwortlich-
und

genommen wurde, beweiſt, daß ſie am Sonnabend vor vollem Hauſe Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Auf Teilzahlung

kaufen Sie gut und preiswert bei

Karl Wenig, Aen
Anzüge, Hoſen, Sportweſten,
Windjacken, Kleider Hummi
mäntel für Hamen und Herren,
Leib und Beittwäſche, Inlelts,
Stoffe, Leinen, Schuhwaren,

Nähmaſchinen, Fahrräder.
Anfertigung eleganter Damen

und Kinder- Garderobe

nach Maß, auch von mitgebrachten Stoffen

was Mittvegh den 2. April t

Einer geehrten Einwohnerſchaft von

Merſeburg und Umgegend zur gefl. Kenmnis,
daß ich ab Donnerstag, den 5. April
D. J., meine

Fleiſcherei
wieder eröffne.

Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets

Dieſen
Verein

hnSonnadend, d. 5. Aprn

abends 7 Uhr

Frühjahr Vergnügen

im „Tivoli“,
Der Ferandgungsauscchad.

Freitag, den 4. d. Mts.
8 Uhr abends

Versammluns
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t zSiaWohltätioheits konzert

zu Gunsten der Pfälzer.

Mitglieder des Hall. Stadt- Theaters.
Künstl. Leitg. Konzertmeist Bohnhardt.
Karten im Vorverkauf sind reservierte Plätze

Sichern Sie eich nooh heute Plätze
Vorverkauf im Cafe i. Etage.

Ausſtellung
e in „Beth's Gejellſchafts

haus Halleſche Straße.
Der Vorſtand.Drei e.J Donnerstag V

einwandfreie und gute Fleiſch und Wurſt
waren zum Verkauf zu bringen und bitte,
mir das entgegengebrachte Wohlwollen und
Vertrauen wieder übertragen zu wollen.

von Gegenſtänden der Jugend Werkſtätten

und Jngendwerkgemeinden
im „Schlo gartenſalon“. Eröffnung durch den Herrn
Rea erungspräſidenten Sonntan, den 6. April nachm.
3 Uhr. Geöffnet äglich von 5—-9 Uhr. Sonntag,

W Gchlachtefeſt! Bee Hochachtungsvoll
Verein edem. zen

Zu der am 3. April
den 6. April und Mittwoch, den 9. April abds. 8 Uhr

Vortrag über Bedeutung der Ausſtellung undaul G E, Fleif Wemweiſter e h JugendWertſtätten und Werkgemeindenvon 10 Ah an et Paul Peege, et e e en 25 hl e gen et
Abends friſche Wurſt und n
Gaſthan Sächſiſcher Hof!!

pa. Futterrüben e r ehen t Wegen

Saatkartoſſeln eſſen

t ſ abenteuerlichem Leben bpa. Speiſekartoſfeln e e en e en wer rf e wiedetſindet und ihr mit n 4, 4, abds. 8 Uhr, im TivpoLieferung frei Haus. freundlichſt eingeladen. kindlicher Unbeholfenheit
Kartoffel Großhandlung

5. nv urt ren
Kaaten SieDamen- Aute

Herren- Hüte
HMützen aller Art

aus der HutfabrikFraas Zen,
Halle (Saale), Kleiner Berlin 2.

S Fabrlk-Megerlagen:Leiprigerst. Reke, Poststr. 2, d oreoburgeretr 163,
h an der Königstr. nud Gr. Klausstr. noden

Merſeburg, Weiße Mauer 12.
Beuptrersanmlunn

werden alle Kameraden
fteundlichſt eingeladen.

am 8. April 1924 abds.
7 Uhr im Reſtaurant
Preußiſcher Adler“,

Nulandtplatz.
Auch Nichtmitglieder

Der Ortsausſchuß.

Empſenle ſrische

KRinds-

kaldaunen!
J Eaumann, lehftartnan

Heſſen Fadrrad
billig zu verkaufen

Grartenſtraße 40.

fich fort und wenn der
kleine Toby, der ſich
vom Eiskremeboy bis

zum gefeierten Zirkus-
reiter emporarbeitet. nach

ſtolz das ſelbſtverdiente
S Geld hinreicht, dann
S tegen ſich im härteſtenWenſchen weiche Em

pfindungen und manche
nexſtohlene Träne wird
heimlich getrocknet. Und
das iſt das beſte Zeichen
für den tiefgehenden
Eindruck, den dieſes
Meiſterwerk amerikani-
ſcher Filmkünſt bei allen
Beſchanern hinterläßt

auſ Naumann peamon Heschäft,
Merseburg, Hirtenstr. I1, Tel265

Jugendliche.

Der Bezirksausſchuß für Jngendpftege.
Verein zur Förderung der Jugendpflege.

Arbeits gemeinſchaft der Mer eburger Jugend,
Donnerstag, den 3 April

De Vorſtand Serr e e

Guſtav Schmidt. 9 d ſſ le r 24., ſtehen junge, ſchwere, hochtrag.Kühen. Kalben J Dann sſowie friſchmilchende Se Oftfrieſen) 4 G am Donterstag, Sin den Stallungen S d 8Fahrendorf Rr. 7 preiswert ſ ſ n S den Be mm r
Albert Beyer, Viehgeſchäft, San S in „Tlvo 1S iert er G Tages Ordnung 9B ch der Stadtverordnet hlkarler's a e e 8Sweater- e Koerlin: eAnzüge! G Wie nuten die Franzoſen unſere JZerrDie Hausfrau liebt innerpolitiſchen Erſchütterungen aus S

eelen de hn beſonders denn wo S Deukche CGenohaftete Partel. So r de a den le Der Vorſtand. Saſten. r er ſoll ſie ber ren Sdw Zeiten ein ſolch gutes Sees bis ſahen Kaffeegetrank bekommen, Wehen eJobriß Niederlage das ſo wenig bote 2rn S Bethr Ftitterstr. Tchiuns:a s beſe llſchaſt haFelifram- len er Geſe )aſſe shaus
s reitag, den 4. SVoramel bier Hen Var gngrwird ärztlich einpfohlen blode Meislaten nämlich r

r Speckhuchen! Jalakwochen! n EichyornDuon
ftilkenden Müttern. n v Heute nd o und morgene Ueberall erhältlich! Deutsche Das kindlich naive Spiel e h SpezialAbende!

Achten Sie beim Einkauf 5 z dieſes Knaben mit dengenan anf die Schußmarke Arbeitnehmer- Partei c esJ e I K a m iuler- Vennninn e die Beſte i n U um
MGGGBBBBEEEBBBEBE

großes
Höpödlten Konot
unter Mitwirkung des Herrn Konzert
meiſters Otto Puttter. Leitung

Bundeslehrer Hubert König.
Jreunde u. Gönner der Mandolinenmuſik
W ſind herzl. eingeladen D. Vergn.Ausſch.

Frauen-Vorlrag!
mit über 100 Lichtbildern.

Heute Mit woch. Avril, abds. s Uhr
S27 „Caſino Srüh. Schweſter Marg-u re h z n ſcharAmp ress Aiite J s ter chaftI ar van ung ſerren n dieſer ter s niwickelung des Kindes dis zur Geburt

S desob 4ftszeit 8 S S Eichtbilder)n Se FrauenkrankheitenS S deren Entſtehung und Verhütung (Lechibilder).Chauſſeur,
gelernter Autoſchloſſer, mit Führerſchein I und Ulb,

abſolut ſicherer Fahter und guter Wagenpfleger

ſtellt ſofort ein

MAceinrich Bode Nacſif.

Suche fmnn inlianmn zum fast leler ſache

Besuchenv.Privattunsrh

Offert. unt. x C 700 erhaltener Cutaway zu ver
poſtlagernd Dürrenderg. bauſen Saalſtraße 10, 1 Tr Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage

RM lbei Paul Ehlert Nachflg., Haus und Küchengeräte I

(20 M), Paar faſt neue iſt es, durchgebrann e Kochtöpfe, zerbrochene Glas und
Knabenſchühe und ein gut Forzellangegenſtände fortzuwerfen

S nde!
Lieber Heintich“ Kittet alles waſſer- und feuerfeit

Der Emaillekitt

Wechſeljahre und ihre Ge ahren, Gefülskälte,
Verirrun en der Sinne Unfruch varkeit

7 Bub oder Mädel
Fragenbeantwortung. Jugend ichen unter 18 J.
iſt der Zutritt verboten! Vor ver auf Gimm
warenhaus Grahne s, Gotthardt r. Abendkaſſe
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Der Haushaltsplan
der Provinz Sachſen für 1924.

Geſamtſumme: 18 914 000 Mark.

Am kommenden Montag tritt der Provinziallandtag der Provinz
Sachſen in Merſeburg zuſammen zur letzten Sitzung in der jetzigen
Zuſammenſetzung. Neben der Wahl zum Landeshauptmann,
über die wir ſchon mehrere Male berichteten, ſteht die Beratung des

Provinzialetats als Hauptſtück auf der Tagesordnung.
Gegenüber den Etats der letzteren Jahre iſt die diesmalige Vor

lage ungleich überſichtlicher: er iſt auf Gold umgeſtellt und damit
reden die Ziffern doch eine andere Sprache als in der Jnflations
zeit. Die praktiſche knappe Geſtalt, die unter Geh.Rat Hübeners
beſſernder Hand ſchon der letzte Etat angenommen hatte, iſt ſelbſt
verſtändlich beibehalten worden.

Der Haupthaushaltsplan iſt gegliedert nach Allgemeiner Ver
waltung, Verkehrsweſen, Landeskultur, Volkswirtſchaft, Wohlfahrts-
pflege, Kunſt und Wiſſenſchaft und Finanzverwaltung.

Die beiden Hauptpoſten in der Ausgabe nehmen die Wohl
fahrtspflege und das Verkehrsweſen ein. Dann drückt ſich die
Aufgabenverteilung der Provinz aus, der in erſter Linie die
ſozialen Aufgaben des Staates zugewieſen ſind. Hat doch die
Provinz allein im Jrren weſen fünf Landesheilanſtalten zu ver
ſorgen, in Altſcherbitz, Nietleben, Uchtſpringe, Jerichow und in
Pfafferode; ferner die Taubſtummen anſtalten in Erfurt, Halber
ſtadt, Halle und Weißenfels, die Blinden anſtalten in Halle und
Barby; vier Landeserziehungsanſtalten ſind in Nord
hauſen, Moritzburg (bei Zeitz), Gut Lüben und Oſterburg zu unter
halten. Dazu kommen die Landwaiſen anſtalt in Langendorf,
das Schleuſinger Kinderheim, die Landesfrauenkliniken
in Erfurt und Magdeburg. Eine Fülle von Anſtalten der Wohl
fahrtspflege, die im Etat mit der Ausgabenſumme von 83848 390
erſcheint und einen Zuſchuß von 3976 422 A erfordert.

Den zweitgrößten Poſten fordert das Verkehrsweſen mit 5 156 500
Mark, darin ein Zuſchußbedarf von 3240500 Es umfaßt die
Provinzialſtraßenverwaltung und das Kleinbahn-
weſen; die Hauptlaſt liegt bei der Straßenverwaltung. Sie er
fordert an Ausgaben 4 780 000 und an Zuſchuß insgeſamt 2 940 000
Mark, während der Etat der Kleinbahnen mit 126 000 auskommt,
worin der Geſamtzuſchuß von 50 000 begriffen iſt.

Bei der Ausgabe ſteht an dritter Stelle die Allgemeine Verwal
tung mit 986 000 Ausgaben und einem Zuſchußbedarf von 684 000
Mark. Beim Kapitel Volkswirtſchaft ſind 514 985 eingeſetzt, darin
108 255 Zuſchuß. Unter dieſer Rubrik befindet ſich u. a. der
Provinzial Obſtgarten in Diemitz, der erfreulicherweiſe
einen Aberſchuß von 1800 verſpricht, während er 1923 mit
513 in Minus blieb. Kleine Beträge werden zur Förderung der
Tierzucht, der Fiſcherei u. a. m. (4. und 5. Teil) ausgeſetzt, 72 000
ſteuente die Provinz für landwirtſchaftliche Lehranſtalten bei.

Die traurige Wirtſchaftslage drückt ſich in einem deprimierenden
Nichts an der Stelle aus, wo man unter dem Stichwort
Wohnungs und Siedlungsweſen eine recht runde, volle
Zahl ſehen möchte. Darf es dabei bleiben Das Landes ar beits
am t ſieht an Ausgaben vor 127165 dem an Einnahmen
gegenüberſtehen 107 180 A.

Das Kapitel Elektrizitätsverſorgung legt der Provinz keineanf Einnahmen Und Ausgaben balaneſeren mit Wo
er „VLandeskultnr“ zuſammengefaßten Poſten (Meliorativnen

u. a. m.) erfordern 310 850 A. Ausgaben und 257 7850 Zuſchüſſe.

Endlich „Kunſt und Wiſſenſchaft.“ Das vorgeſchichtliche
Muſeum in Halle braucht 79800 die Hiſtoriſche Kom
miſſion 15000 die Denkmalspflege 10000 A u. a. m.

Aus dem Kapitel Finanzverwaltung ſind die Hauptzahlen folgende
erwarteten Einkünfte: 8,6 Millionen Dotationen nach dem Geſ.
pom 80. Oktober 1928), Anteile an Reichseinkommen und
Körperſchafts ſteuern 215 Millionen, Kraftfahrzeugſtener
15 Millionen. Endlich und hier kommt der Landtag als der
Geber in Frage iſt die

Summe der Propinzialabgabe
auf 3989 Millionen angegeben, aufzubringen durch 10 v. H. der nach
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Die Rokherſkeins.
Roman von Erich Ebenſtein.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Entſchuldige die Gültigkeit ſteht außer jedem Zweifel. Jn

dem urſprünglichen Lebensvertrag heißt es gusdrücklich: „Für ewige
Zeiten. Außerdem heißt es wörtlich. Der Lehensherr es handelt
ſich um Leopold J. „verpflichtet ſich, die Lehensträger“ das ſind

ige Zeiten im Genuß dieſer Rechte
zu erhalten, ihnen gegen jede Verletzung der Lehensrechte Hilfe zu
ſeiſten und den Lehensbeſtz ohne vorherige Vergütung nicht zu ent
ziehen.“ Das Lehensrecht, das unſer A hnherr übrigens für 10640
Dukaten und 209 Groſchen erwarb, beſtand in einem teilweiſen Nutz
eigentum aller Güter der damaligen Bucherau, alſo der heutigen
Buchau. Jeder Beſitzer hat ein Achtel ſeines Einkommens an die
Rotherſteins auf Graſenegg abzuführen in Geld oder Naturalien.

„Aber dann kann der Vertrag nicht mehr zu recht beſtehen Mit
der Aufhebung der Feudalherrſchaft mußte er erlöſchen!

Keineswegs. Es handelt Kch ja dabei gar nicht um ein altes
Feudalxecht, ſondern um einen mit dem Keichsoberhaupt perſönlich ab
geſchloſſenen, ausdrücklich für ewi gültigen Lehensvertrag, der noch

für die damolige Zeit bedeutende Summe loſtete Eine Art
Kauf alſo. Ubrigens wurde im Jahre 1891, nachdem die Buchauer
Grundbeſitzer auf Grund der neuen Ordnung ſeit 1852 die Zahlungen
eingeſtellt hatten, als Schluß langwieriger Prozeſſe von der Regierung
unſere Familie neuerdings im Sinne des alten Vertrages belehnt.
Dieſe Jnveſtitur wurde, da es allezeit nur wenige kleine Grundbeſitzer
n der Buchau gab und die gange Buchau inzwiſchen Wolkenrieter
Gemeindebeſitz geworden war, in dieſer Weiſe dur geführt, daß die
Gemeinde Wolkenriet uns dafür einen Pauſchalbetrag zu leiſten hatte.

„Der keinesfalls hoch geweſen ſein kann!
Kein, er war nicht hoch. Immerhin aber ein einer ſicherer

Zuſchuß zu unſeren leider nicht allzu h Einnahmen Und
nun liegen die Dinge ja anders Als ſich die Ruhlande vor 10 Jahren
in der verödeten Buchan niederließen. um ihre Stahlwerke zu ver
größern, bekamen ſie das gange Gelände um einen lächerlich geringen
Pachtzins und ſicherten ſich durch einen zehnjährigen Vertrag gegen
Steigerung. Der alte Ruhland war eben immer ein ſchlauer Kopf,
der gut rechnen konnte

„Nimmſt du ihm das übel, Papa?“
Durchaus nicht. Jch will es jetzt

Pächter war, konnte ich ja nichts tun. Nun 8faſt der ganzen Buchan, und ich denke, ein Achtel deſſen, was er in
einen Hammern und Drahtziehereien dort gewinnt, mußte ein ganz
nettes Sümmchen ergeben. Übrigens weigerk er ſich vorläufig, über
haupt etwas zu zahlen Nicht einmal den kleinen Betrag, den die
Gemeinde Wolkenriet bisher Zahlte. Schmerling, ſein Güterdirektor,
an den ich mich wandte, ließ mir ſagen, die ganze Geſchichte ginge ſie
überhaupt nichts an. Sie hätten die Gründe ohne irgend welche
Bedingungen käuflich erworben, damit baſta. Ich ſolle mich deshalb
mit den Wollkenrietern auseinanderſetzen.

23 des Geſetzes vom 81. Oktober 1929 um lagefähigen Reichs

Wichliges vom Tage.
Markbewertung an der New Yorker Schluß und Nachbörſe 22

Geld, 22 Brief. TDollarparität 4,51 Billionen.

Der Schweizer Bundesrat hat mit den Firmen Morgan K Cpv. und
National and City Bank ein Abkommen für eine ſchweizeriſche Anleihe
in Amerika (30 Millionen Dollar auf 20 Jahre zu 528 25) abgeſchloſſen.

Jn Hamburg findet der Parteitag der Deutſchnationalen Volks
partei ſtatt.

Wie das „Neue Wiener Journal“ erfährt, wird Mitte April eine
volniſche und eine deutſche Deleggtion in Wien eintreffen. um die Ver
handlungen, die zwiſchen Deutſchland und Polen in Dresden begonnen
haben, fortzuſetzen und womöglich zu beerden. Es ſollen folgende
Fragen beraten werden: 1. die Stellung der deutſchen Koloemiſten in
Polen; 2. die Durchführung der Genfer Beſchlüſſe über Oberſchleſien;
3. wirtſchaftliche Angelegerheiten. Der Führer der polniſchen Deleog
tion iſt der jetzige Abgeordnete und frühere Miniſter Wonjakow. Die
Beratungen werden längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Zur Lohnbewegung im Ruhrbergbau wird der „Rhein. Weſtf. Ztg.
von den vertragſchließenden Bergarbeiterorganiſationen mitgeteilt, daß
die Reichsregierung für den kommenden Sonnabend Verhandlungen
über die Lohnforderungen feſtgeſetzt hat.

Geſtern abend haben die Rangierarbeiter des Rangierbahnhyfes
Nürnberg die Arbeit niedergelegt, weil ihre Forderung auf Wiederein
führung des Achtſtundentages abgelehnt werden mußte. Die Reichs
vahndirektion iſt beſtrebt, zur Vermeidung von Störungen einen Not
betrieb aufrechtzuerhalten.

Der franzöſiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten Le Troquer, iſt
geſtern in Begleitung eines kechniſchen Sachverſtändigen nach Düſſel
dorf abgeſahren. Le Troquer beabſichtigt, eine Rundreiſe durch das
beſetzte Gebiet zu unternehmen.

e eeceeeeereeinkommen und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen und 10 v. H. der
Realſteuern.

Dieſe Sätze ſoll der Provinziallandtag mit der Maßgabe geneh-
migen, daß der ProvinzialAnsſchuß vierteljährlich zu prüfen hat, ob
die Umlage voll zu erheben iſt, oder ob der Prozentſatz herabgeſetzt
werden kann.

An Ausgaben verzeichnet das Kapitel Finanzverwaltung zirka
3,4 Millionen und ſchließt mit einem Kberſchuß von 8,4 Millionen.

Die Geſamtſumme des Etats beträgt in Einnahme und Ausgabe
18 914 000

Das Sthwurgericht.
Eine rechtshiſtoriſche Planderei.

Von Kammergerichtsrat Dr. Orgler.
Durch die Verordnung vom 4. Jannar 1924 iſt eine Einrichtung

zu Grabe getragen worden, die ſchon durch ihr ehrwürdiges Alter
volkstümlich werden mußte, aber auch deshalb in beſonderem Anſehen
ſland, weil ſie eine ungewöhnlich große Zahl von Volksgenoſſen zu
Hütern des Rechts berief, und ihnen den Spruch über Leben und Tod
gnvertraute. Die Beteiligung an der Rechtspflege hat mit dem Fort
Fhreſten der Ziviliſation natürlich abgenommen, denn nur in Stagts-
gebilden einfachſter Ordnung war es möglich, der Volksverſammlung
die Rechtſprechung zu übertragen. Ein völliges Zurückdrängen des
Laienelements erfolgte regelmäßig, wenn die Staatsgewalt an den
abſoluten Herrſcher überging, in deſſen Namen ſie durch ſeine Be
amten ausgeübt wurde. Als Schutz gegen die Willkür der vom Macht
haber abhängigen Beamten wurde ſchließlich wieder die Beteiligung
von Laien, insbeſondere in der Form von Schwurgerichten, als For
derung des Volkes erhoben und durchgefetzt. Die älteſten Einrichtungen
der neueren Zeit finden ſich in England, wo eine jury nicht nur das
Urteil fällt ſondern ſogar ſchon über die Erhebung der Anklage ent
ſcheidet Unſer bisheriges Schwurgerichtsverfahren fehnt ſich eng an
die Geſetzgebung Napoleons an, die mit geringen Anderungen noch
heute gilt Stehen wir ſomit am Ende einer bedentſamen Entwick
lung, ſo rechtfertigt ſich ein kurzer Überblick über die Eigentümlichkeit
dieſes Verfahrens.

Der Richter, der zum erſten Mal an einer Schwurgerichtsſitzung
teilnimmt, wird von einem eigenartigen Gefühl ergriffen, ſchon beim
Beginn der Vorbereitung Die Zahl der Beteiligten, ihre Gruppie

„Das ſcheint mir von ſeinem Standpunkt aus auch richtig Papa.
Warum, wenn die Gemeinde deine Rechte bei Abſchluß des Kauf
vertrages einfach verſchwieg, verklagſt du nicht die Gemeinde, ſondern

RuhlandvWeil ich kein Narr bin, um die paar hundert Kronen zu kämpfen,
wo ich Tauſende herausſchlagen kann!“ ereiferke ſich der Fürſt. „Denn
die Sache liegt jetzt ſo: Entweder wird Ruhland verurteilt, mir ein
Achtel ſeiner Buchauer Einkünſte zu bezahlen was ich immerhin
ruhig mit zehn bis fünfzehntauſend Kronen anſchlagen kann. Oder
die Behörde erklärt meine Anſprüche für überlebt, dann muß die Re
gierung mir aber auch als Vertreterin des Stwates den verlvrenen
Lehensbeſitz vergüten. Denn es heißt ja ausdrücklich Eine Entziehung
kann nur ſtattfinden nach vorhergegangener Vergütung Das iſt
doch klar.

„Nicht ſo ganz, Papa. Aber ich meine, vorläufig kämen für uns
noch ganz andere Fragen in Betracht. Haſt du denn nicht ſo gut wie
jedermann hier gewußt, daß Ruhländ die Buchau wollte
Warum erhobſt du damals nicht deine Anſprüche ehe der Kauf
derte perfekt wurde„Weil ich gar nicht daran dachte mich für alle Zeiten mit dem
Bettel abfinden zu laſſen, den die Wolkenrieter mir bisher zahlten.
Jm Jahre 1891 war die, Buchau noch ein verödetes Waldtal, das faſt
Nichts eintrug. Nun iſt ſie durch die Gewerke zu einer Geldgrube

geworden auch für unsRüdiger zerrte nervös an ſeinem ſchwarzen Schnurrbart
Und verzeih die Frage, Papa findeſt du eine ſolche Denkungs

weiſe, die nur auf Erwerb bedacht iſt, müheloſen Erwerb auf Koſten
anderer eines Kavaliers würdig? Du haſt dir doch ſonſt immer ſo
viel auf deine noble e Zugute getan, und mit Recht! Jch
kenne wenige Menſchen, die ſo vornehm dachten wie du.

Der Fürſt war blaß geworden. Der eigenſinnige harte Zug um
ſeinen Mund vertiefte ſich plötzlich

„Zum Kuckuck mit der noblen Geſinnung, wenn einem das Waſſer
an den Hals geht!“ rief er heftig.
„Papa!?“
Rüdiger blickte erſchrocken auf.
Nun ja viſt du blind, daß du nicht ſiehſt, wie der Haſe läuft

Liegen ſie mir nicht alle hier anf der Taſche: Rainer mit ſeiner Frau
Und den drei Kindern, Annelieſe, Hertha und Magelone? Alle ſoll
Grafenegg ernähren und kleiden und wie kleiden! Jch wollte
nur, du müßteſt alljährlich den Haufen Schneider und Modiſten
rechnungen bezahken. Ja, ja, es geht eben nicht mehr mit der Vor
nehmdenkeret heutzutage“, murrte er, „daran iſt dieſe ganze Zeit ſelbſt
ſchuld, die den Leuten die Geldſucht ins Blut gefagt hat und die maß
loſe Gier nach Luxus und Genuß. Andere es, wenn dus kannſt!“

Gewiß muß das geändert werden, Papa. Jch vill mit den Ge
ſchwiſtern ernſthaft reden. Wir müſſen uns eben alle nach der Decke
ſtrecken und einſchränken

Hahaha!“ lachte der Fürſt bitter auf. Verſuch
ſeit Jahr und Tag genug geredet, aber ohne jeden g. S

Nun, Magelone mindeſtens wird es gewiß inſehen und mir
helfen

„Magelone?“

bis

doch! Jch habe

Wieder lachte der Fürſt bitter

exſcheint.

rung, die Räumlichkeit, alles iſt, möchte ich ſagen, auf Maſſenwirkung
eingeſtellt. Dazu kommt noch Umfang und Schwere der zur Ver
handlung ſtehenden Straftat. Meine erſte Tätigkeit betraf eine für
drei Tage berechnete Verhandlung wegen Raubmordes. Befremdend
wirkt ferner die Beteiligung der dem Richter beruflich fernſtehenden
Geſchworenen. Es gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben des Vor
ſitzenden, mit ihnen gefühlsmäßig in Kontakt zu kommen. Mißlingt
der Kontakt, ſo iſt der ganze Gang der Verhandlungen in Frage ge
ſtellt und ein „unverſtändlicher Fehlſpruch“ nicht ausgeſchloſſen.
Letzteres gilt beſonders dann, wenn ein gewandter Verteidiger oder
Staatsanwalt die Geſchworenen zu „nehmen“ verſteht. Befindet ſich
der Vorſitzende im Brennpunkt der Verhandlung, ſo bilden die Ge
ſchworenen eigentlich den Mittelpunkt. An ſie richten ſich, durch den
Vorſitzenden hindurch, alle Erklärungen des Angeklagten, des Ver
teidigers und des Staatsanwalts, ihnen werden die Zeugen und die
anderen Beweismittel vorgeführt. Das wirkt um ſo befremdender, als
die Geſchworenenbank kurze Unterbrechungen ausgenommen
ſtumm und nach dem Geſetz garnicht in der Lage iſt, während der
Verhandlung eine Willensäußerung kund zu Kun. Die Rückſicht
auf die Geſchworenen mäßigt aber auch das Tempo der Verhandlnung.
Jeder Perſon wird Gelegenheit geboten. ſich in breiteſter Darſtellung
zu äußern. Die bekannte Frage vieler Zeugen: „Soll ich von Anfang
anfangen?“ wird ſelten verneint. Selten wird auch eine Beweis-
aufnahme abgelehnt, weil ſie mit dem Gegenſtand der Verhandlung
nur in zu loſem Zuſammenhang ſtände. Gerade beim Schwurgericht
E ſich, welchen Einfluß Gericht und Staatsanwaltſchaft auf die
Schnelligkeit in der Beibringung von Beweismitteln ausüben können.
Telefon und Telegraph werden der Koſten ungeachtet nicht geſchont, um
Zeugen heranzuziehen, wenn dadurch nur eine Vertagung vermieden
wird. Bei meiner erſten Schwurgerichtsverbandlung wurden zu einer
Ortsbeſichtigung zwei Straßenbahnzüge in Anſpruch genommen. Es
gab ein intereſſantes Bild, wie im erſten Wagen der des Mordes
Angeklagte, natürlich gefeſſelt und von 4 Gendarmen umringt, be
fördert wurde, während auf die übrigen Wagen ſich der Gerichtshof,
Staatsanwalt und Verteidiger, die Gefchworenen und ein Dutzend
Zeugen, auch nicht zu vergeſſen der Gerichtsſchreiber mit Aktenmappe,
verkeilten. Die Beleuchtungsprobe, die Nachts auf dem Grubenplatz
eines Bergwerks vorgenommen wurde, bot einen geradezu maleriſchen
Anblick. Die Geſchicklichkeit des Vorſitzenden muß die Gleichmäßig
keit der Verhandlung aber auch dadurch verwirklichen, daß Reibungen
zwiſchen den Prozeß beteiligten vermieden oder ſchnellſtens ausgeglichen
werden. Nichts wirkt ungünſtiger auf die Geſchworenen, als wenn
der Vorſitzende ſelbſt, deſſen Gewalt ſcheinbar unbeſchränkt iſt, ſich
zu einem unbedachten Angriff gegen den Verteidiger hinreißen läßt.
Jch erinnere mich einer Verhandlung, in der der Vorſitzende ſeine
Rechtsbelehrung mit den Worten begann „Meine Herren Geſchwore
nen, zunächſt bitte ich Sie, die verwirrten Rechtsbegriffe des jugend
lichen Verteidigers (eines Referendars) zu vergeſſen. Die Quittung
der Geſchworenen war eine glatte Freiſprechung. Mit der Been
digung der Beweisaufnahme iſt das Tatſachenmaterial zuſammen ge
tragen, der dramatiſche Knoten geſchürzt. Es beginnen die Plaidovers,
die dazu beſtimmt ſind, bei den Geſchworenen die empfangenen Ein
drücke zu vertiefen. Jhnen ſchließt ſich die Rechtsbelehrung des Vor
ſitzenden an; ſie ſoll nach dem Geſetz möglichſt farblos ſein. Von
allen Rechtskundigen, Vorſitzenden, Verteidiger und Staatsanwalkt,
muß darauf Rückſicht genommen werden, daß die Geſchworenen zwarnicht Rechtswiſſenſchaft ſtudiert haben, aber doch geſunden Menſchen

verſtand beſitzen. Geradezu lächerlich wirkte der Beginn einer Rechts
belehrung über Mord: Der Menſch iſt ein vom Weihe geborenes
Weſen.“ Während der Beratung der Geſchworenen ſteigt die Span
nung manchmal ins Unerträgliche. Dadurch erklärt es ſich, wenn ein
Angeklagter noch in dieſer Lage des Verfahrens ein Geſtändnis ah
legt. Die Wiederaufnahme der Verhandlung hat zum Kernpunkt,
daß die ſtumme Geſchworenenbank zum Leben erwacht und durch ihren
Obmann das Verdikt verkündigen läßt. Damit iſt aber auch die
Spannung des Dramas beſeitigt. Was noch folgt, die Plaidovers
über die Straffrage und die Verkündigung des Urteils, nehmen
meiſtens nur noch geringes Jntereſſe in Anſpruch.

Daß die Gegner des Schwurgerichts hauptſächlich unter Richtern
und Staatsanwälten zu finden ſind, braucht nicht zu verwundern
Die Aufgabe des Vorſitzenden verlangt einen ganzen Mann, der ſeine
volle Perſönlichkeit für die unparteiliche Durchführung ſeiner Aufgabe
einſetzt. Aber auch ſein Organ und ſelbſt ſein Außeres dürfen die
Wirkung nicht obſchwächen. Ahnliches gilt von dem Vertreter der
Staatsanwaltſchaft. Dem Verteidiger gegenüber befinden ſich beide
unleugbar im Nachteil. denn ſie werden, faſt wahllos, von ihren Ver
waltungen herausgeſtellt, um erſt ihre Fähigkeiten zu beweiſen. Der
Verteidiger aber wird zur Ergreifung gerade dieſes Berufes nur durch
tatſächlich vorhandene Fähigkeiten beſtimmt. Das ergibt ſich ſchon bei
der Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Zahl der übrigens
ſchnell bekannten Verteidiger im Verhältnis zur Zahl der Rechts
anwälte geringfügig iſt. Was in der Verordnung vom 4. Januar als
Schwurgericht bezeichnet wird, verdient den Namen ſchon deshalb nicht,
weil die Trennung zwiſchen Richter und Geſchworenenbank fort
föllt. Damit iſt die, wie erwähnt, ſchwierigſte Aufgabe des Vor
ſihenden, den Kontakt mit den Geſchworenen herzuſtellen, beſeitigt.
Ob die Beſeitigung des Schwurgerichts einen Verfall der Rechts
pflege darſtellt, wird vom politiſchen Standpunkt aus verſchieden be
urteilt werden. Wenn aber der Berufsrichter die ihm durch das
Schwurgericht geſtellte Aufgabe als unlösbar bezeichnet, ſo vergißt er,
daß Schwurgerichte in allen ziviliſierten Ländern beſtehen und daß
der deutſche Richter nicht als unlösbar bezeichnen darf, was dem
engliſchen und franzöſiſchen Richter ſeit langem als ſelbſtverſtändlich

Du glaubſt wohl, die iſt aus beſonderem Holz? Jch ſage dir.
Magelone tänuſcht uns alle durch ihre ſcheinheilige Miene. Die iſt
Hielleicht am meiſten darauf aus, das Leben in vollen Zügen zu ge
nießen. Jhre ganze Trauer iſt nur Schein, ſage ich.“

Das mag ſein. Jch glaube nicht, daß ſie Ubald aus Liebe ge
heiratet hat, und er war wohl auch nicht der richtige Mann für ſie.
Im übrigen aber irrſt du beſtimmt! Sie iſt gut, einfach und be
ſcheiden, wie eine Frau ſein ſoll, und wird ſich meinen Worten gewiß
nicht verſchließen. Die Hauptſache iſt, daß wir alle gemeinfam den
Hebel da anſetzen, wo es nottut, das heißt, uns einſchränken, um unſere
Lage zu verbeſſern. Nicht es durch einen nutzloſen Prozeß zu ver
ſuchen, der, ich kann mir nicht helfen, einen habgierigen und darum
unvornehmen Beigeſchmack hat.

Er war aufgeſtanden und erxegt im Zimmer auf und niederge
gangen. Nun fuhr ex nachdenklich fort: „Du haſt auch nicht an alle
Hilfsquellen gedacht, die wir haben, Papa. Deine Krankheit hat dich
in den letzten Jahren verhindert, ſelbſt nach dem Rechten zu ſehen,
und du mußteſt alles dem Jnſpektor überlaſſen. Dadurch gingen die
Einnahmen von Grafenegg zurück. Aber nun bin ich da, um deine
Stelle zu vertreten. Wir entlaſſen den Jnſpektor

„Wie, du willſt ſelbſt.
Ratürlich! Wozu hätte ich denn etwas gelernt? Ich hoffe auch

ſonſt den Ertrag der Herrſchaft bedeutend zu heben. Laß mir nur
freie Hand, Papa, und ich lege mich mit ganzer Kraft ins Zeug, das
verſpreche ich dir.“

Die ſollſt du haben, Junge Gott geb's, daß du Erfolg haſt
Der alte Herr ſah ſeinen Sohn mit ſtolzer Rührung an.
„Jch wollte, ſie wären alle wie du!“ ſchloß er bewegt „Daun

ſtünde es beſſer um uns. Wann willſt du deine Tätigkeit beginnen
Gleich morgen natürlich. Aber du mußt mir auch verſprechen

von dieſem keidigen Prozeß abzuſtehen. Papa. Noch iſt's gottlob Zeit.
Wenn du morgen früh ſogleich einen Boten an deinen Anwalt ſchickſt,
daß er die Klage nicht einreicht.“

„Kann ich nicht, mein Junge!
Papa!!!“

r et e mit rNein!“ Die Rührung im Antlitz des Fürſten wich einem eigen
ſinnigen Ausdruck. Denn ſiehſt du: Dieſer Prozeß iſt die üchere
Rangierung; deine Pläne aber ſind vorerſt noch Tauben auf dem Dach!
Jch will dir alles mögliche zugeſtehen: Daß du auf Grafenegg tun

ſen kannſt, was du willſt und ich nur dem Namen nach Herr

Tu's auch nicht

und laſbleibe ferner, daß du meinetwegen nicht mal den Verkehr mit
deinen geliebten Ruhlands abzubrechen brauchſt, obwohl ich an deiner
Stelle nicht warten würde, bis ſie es tun. Aber d zetz opfere
ich dir nicht! Denn wir brauchen, auch wenn deine Tätigkeit Aus
gaben und Einnahmen wieder ins richtige Gleis bringt doch nächſtens
ein tüchtiges Stück Bargeld oder es geht ſchief mit Grafenegg!“

(Fortſetzung folgt.

S gegen
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r Hauebeſtz für den Abbau der
Zwangs wirtſchaft im Wohnungsweſen.

Die Tagung des Zentralverbandes deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine E. V. in München hat am 30. März d. Js. einen
Beſchluß gefaßt, der u. a. lautet:

werte
Wohnungsweſen hat außerdem der deutſchen B p
und unwiederbringlichen Schaden gebracht. Sie hat nicht nur die
Finanzkraft des deutſchen Hausbeſitzes beſeitigt, ſondern denſelben
auch in ſeiner Exiſtenz ernſtlich erſchüttert; Tauſende und aber Tau
ſende von Verkäufen an das Ausl ſind die heute noch ſichtbaren
Zeichen dieſer von der Zwangswi ft wwerſchuldeten Verſchleu-
derung deutſchen Volksvermögens Die kün Niedrighaltung der
Mietpreiſe iſt nicht nur der Hauptgrund für die ſtark herunter-
gewirtſchafteten Häuſer und Wohnungen, ſondern auch für die Ar
beitsloſigkeit des ſelbſtändigen Handwerks und der Arbeiterſchaft.
Die Zwangswirtſchaft mit ihren bis in die letzte Gemeinde verzweig-
ten Organſationen und ihrem unermeßlichen Beamtenapparat iſt die
Quelle ungeheurer unproduktiver Ausgaben. Die r r
hat auch die Zerrüttung des deutſchen Hypothekarkredits und den Ver
kuſt ungezählter kleiner und mittlerer in Hypotheken und Pfandbriefen
angelegter Vermögen auf dem Gewiſſen

Für die einheitliche Regelung der Mieten in allen Ländern nach
beſtimmten Grundſätzen werden folgende Leitſätze aufgeſtellt:

1. Mietszinsbildung (Reichsmietengeſetz).
Die bei der Durchführung des Reichsmietengeſetzes gemachten

Fehler in der Mietszinsbildung müſſen künftig vermieden werden.
Unter Wegfall einer Aufteilung der Miete in Betriebs Verwaltungs-
und Jnſtandſetzungskoſten muß die Miete ſo ausreichend bemeſſen ſein,
daß der Hauseigentümer das Haus ordnungsmäßig bewirtſchaften
kann und überdies eine Reſerve für unerwarkete und in der Miete
im allgemeinen nicht enthaltene Ausgaben hat. Bei der allmählichen
Angleichung der Mieten auf Friedenshöhe müſſen neben Berückſich
tigung der fiskaliſchen Intereſſen in gleicher Weiſe auch die Belange
des Hauseigentümers gewahrt werden, da ſonſt dem Sinne der 3.
Steuernotverordnung zuwidergehandelt würde eDie Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes über laufende
und große Jnſtandſetzungs arbeiten ſind aufzuheben,
insbeſondere aber auch die Mitwirkung der Einigungsämter bei denroßen Reparaturen, die vbllkommen verſage. die geſamten Jn

ſtandſetzungsarbeiten iſt ein erhöhter, ausreichender Zuſchlag in der
Geſamkmiete zu gewähren, um Verzinſung und Tilgung des für die
Gebäudeinſtandſeßung aufzunehmenden Kapitals entſprechend den
eutigen Kreditverhältniſſen zu gewährleiſten. Nur unter dieſer
en kann der organiſiekte deutſche Hausbeſitz ſeinen Mit
liedern Mittel für Wiederinſtandſetzung zur Verfügung ſtellen. Da
urch wird dann auch ber Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe und dem

damit verbundenen Handwerker-Mittelſtand wirkſam entgegengewirkt.
Um die Schlichtung von Streitigkeiten hinſichtlich der Verpflich-

tung des Hauseigentümers zur Vornahme laufender Jnſtandſetzungs
arbeiten zu ermöglichen, iſt, bis zu der hier vorgeſchlagenen Ab-
änderung des Mieterſchutzgeſetzes der auf dieſe Arbeiten entfallende
Anteil an der Miete jeweils erſichtlich zu machen, damit die entſchei
benden Behörden dem Hauseigentümer nicht weitergehende Leiſtungen
e bezw. mehr von der Miete für die Ausführung laufender
Jnſtandſetzungsarbeiten einbehalten können.

Die dritte Steuernotberordnung, deren Wirkſamkeit bis zum
Hahre 1926 begrenzt iſt kann im Sinne der Begründung der Reichs
regierung nur als Maßnahme zur Ueberleitung in die freieWietſhaft betrachtet werden. Es iſt Pflicht der Reichsregierung,
die Finanzverhältniſſe der Länder und Gemeinden ſo auszugeſtalten,
daß mit Beendigung der Wirkſamkeit der dritten Skeuernotverordnung
die Mietzinsſteuer und die Zwangswirtſchaft im Wohnungs
weſen ihr Ende erreicht haben.
Die durch die Länder und Gemeinden auf Grund der dritten
Steuernotverordnung vom Hauseigentümer mit der Miete Hder aus
der Miete zur Erhebung gelangenden Steuern treken an die Stelle
der bisherigen Landes und Gemeindeſteuern, bezw. bisher ſchon be

ſtehender S eJn der Mietzinsbildung iſt der in der Miete enthaltene Steuer
betrag genau auszuſcheiden, um reine Miete und Steuerbekrag erſicht
lich r machen. Die Zahlung der Steuern darf vom Hauseigentümer
nur inſoweit gefordert werden, als derſelbe dieſe Geldbeträge von den

Mietern erhält. Die bezahlte Miete muß in erſter Linie zur Deckung
der Bewirtſchaftung des Anweſens dienen.

2. Mieterſchutzgeſetz.
Durch die Erhöhung der Mieten und das gemeinſame Jntereſſe,

welches nun der Hausbeſitz, die Länder und die Gemeinden in der
guch wirklichen Zahlung der Miete haben, iſt eine Aenderung des
Mieterſchutzgeſetzes notwendig

dieſem Zwecke erhält der S 565 BGB. nachſtehende Ergänzung
bei Grundſtücken iſt die Kündigung, auch wenn der Mietzins
nach Monaten oder kürzeren Friſten bemeſſen iſt, nur für
den Schluß eines Kalendervierteljahres zuläſſig;

v) der Mieter iſt berechtigt, bei Kündigung des Vermieters das
Amtsgericht anzurufen. Der Antrag des Mieters über die
Wirkſamkeit der Kündigung iſt unverzüglich, nachdem ihm die
Mitteilung vom Vermieter zugegangen iſt, zu ſtellen. Jm
amtsgerichtlichen Verfahren entſcheidet ein Amtsrichter durch
nicht anfechtbares Schiedsurteil. Das Amtsgericht iſt berech-
tigt, falls es der Billigkeit entſpricht, unter Anwendung des
s 721 Zivilprozeß- Ordnung die Fortſetzung des gekündigten
Mielsverhältniſſes zu beſtimmen

s 721 3PG. lautet:
Wird auf Räumung einer Wohnung erkannt, ſo kann das Ge

richt auf Antrag dem Schuldner eine den Umſtänden nach angemeſſene
Friſt zur Räumung gewähren

Die gleichen Uebergangsbeſtimmungen hätten auf die ohne Kün
digung abgelaufenen Mietverhältniſſe Anwendung zu finden.

Durch Uebertragung des Kündigungsweſens an die ordentlichen
Gerichte, Beſchränkung der Befugniſſe der Mieteinigungsämter hin
ſichtlich der Mietzinsbildung, ferner in Anſehung der nunmehr wohl
bis zur letzten Möglichkeit ausgeſchöpften Wohnungsrationierung und
Erfaſſung von Notwohnungen und durch den hier geforderten Abbau
der Mieterſchutgeſetzgebung iſt ein nennenswerter Abbau der Miet
einigungs. und Wohnungsämter möglich. Dieſer Abbau der auch
in einem Erlaß des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums den Ge
meinden zur Pflicht gemacht iſt muß zur Koſtenerſparnis dringend
gefordert werden.

z. Förderung der Neubautätigkeit in freier Wirtſchaft.
Die Zwangswirtſchaft wird begründet mit der Wohnungsnot. Die

Wohnungsnot kann nur behoben werden, wenn die Neubautätigkeit
wieder in freier Wirtſchaft erfolgt. Dies wird möglich ſein, wenn

a) die Erſtellung von Neubauten wieder zum Friedenspreis er
folgen kann, oder die Ueberteuerung auf ein Mindeſtmaß her
abgedrückt wird;
die Mieten auf Friedenshöhe eingeſtellt werden können oder
nur um ein geringes höher werden, entſprechend der Ueber
teuerung;
hauptſächlich Hypotheken für Neubauten wieder zu Friedens
bedingungen begeben werden

Das Reich, die Länder und die Gemeinden müſſen dafür ſorgen,
daß im Uebergangsſtadium, bis durch die Hypothekeninſtitute wieder
normale Beleihungen ſtattfinden können, Darlehen zum Friedensſatze
auch dem Privatunternehmer, nicht nur den Genoſſenſchaften zur
Verfügung ſtehen. Eventuelle Zinsverluſte der Behörden finden ihren
Ausgleich durch Herabdrückung der Arbeitsloſigkeit durch die höheren
Einnahmen aus Einkommen und Umſatzſteuer, Erſparung des Be
amtenapparates der Wohnungs- und Einigungsämter. ß

Werden Hypotheken zu Friedensbedingungen gegeben, kann die
Ueberteuerung des Wohnungsbaues und die Ueberteuerung der Mie-
ken zum größten Teil auch behoben werden durch folgende Begün
ſtigungen:

Die Neubauten ſind auf eine zu beſtimmende Anzahl von Jahren,
etwa 10 Jahre, von jeglicher Haus und Grundſteuer und wenn
möglich auch von der Erbſchaftsſteuer zu befreien Insbeſondere
iſt bei der Veranlagung zur Reichsvermögensſteuer der durch die
Ueberteuerung entſtandene unrentierliche Bauwert von der Be

e

Zur Augwanderungsfrage.
luswanderungsgedanke iſt in den ſeltenſten g ein plötz
ſchluß Was in weiter Ferne liegt, zeigt ſich dem Auge des

romantiſch veranlagten Deutſchen meiſt in roſigerem Licht als die
nähere Umgebung. Sind aber einige Freunde und Bekannte draußen,
die günſtig berichten, und geht daheim nicht alles nach Wunſch, ſo reiftmanchmal auch der Entſchiuß zur Auswanderung ſehr ſchnell. Die
verſchiedene Formalitäten, die es noch zu erfüllen gilt, werden als
Laſt und unnötiges Hemmnis empfunden Und doch haben ſie ihren
Wert auch für den Auswanderer, da ſie zu reiflicher Kberlegung
zwingen Schon an der Art, wie der Auswanderer dieſe erſten „Hecken
und Zäune nimmt wird man erkennen, ob er überhaupt zur Aus
wanderung taugt, ob er den weit grhseren Schwierigkeiten und Hemm

niſſen draußen Herr werden wird. e
Die Erledigung aller Formalitäten wird erleichtert wenn manrechtzeitig vor hen Aufbruch die zuſtändige öffentliche Auswanderer

Beratungsſtelle aufſucht. Hier ſei das Deutſche Ausland-Jnſtitut in
Stuttgart empfohlen, das durch umfangreiches dort zuſammenlaufendes
Material und ſeine etwa 500 Vertrauensmänner in aller Welt in die
Lage verſetzt wird, alle die mannigfaltigen Fragen des Auswanderers
zu beantworten. iDa gilt es zu prüfen, ob die Vorausſetzungen für
eine erfolgreiche Auswanderung gegeben ſind ob die Beziehungen zu
verläſſig, die in Ausſicht geſtellten Löhne ein Vorwärtskommen er
möglichen, ob Klimg und Lebensverhältniſſe des neuen Landes gut
ſind. Wer einen Turm baut, überſchlage die Koſten.“ Jeder Aus
anderer ſteht vor einem ſolchen Turmbau, der ebenſo ſorgfältiger
Vorbereitung bedarf wie der des Architekten

Durch Jnanſpruchnahme einer ſolchen Beratung kann nicht nur
mancher unnötige Weg in der Heimat, ſondern auch manches Lehrgeld

draußen erſpart werden.
Die Befürchtung manches Auswanderers, daß er nur gewarnt“

daß er bei ſolcher Beratung in ſeinen Lieblingsplänen nur gehemmt
s h

345 Uhr abends anzuhören.

werden könnte, iſt unbegründet. Die Heimat hat kein Jntereſſe, ge
ſunde Auswanderungsabſichten zu ſtören. Sind die Pläne aber un
gen ſo liegt es wiederum im eigenſten Intereſſe des Auswanderers,
aß er mal rechtzeitig ſie in geſunde und wirklich durchführbare

umwandelt. eſſer eine Enttäuſchung rechtzeitig erlebt, ehe alles in
eine ſalſche Bahn geleitet wird, ehe alle Brücken zum Rückweg ab
g zur Den ſind, als erſt daußen erkannt, daß man ſich einem Jrrwahn
jingab. Wie manches Auswandererelend hätte vermieden werden
können, wenn rechtzeitig eine ſachgemäße Beratung ſtattgefunden hätte!

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
Lauchſtädt, 31. März. Der mit ſo glänzendem Erfolg veran

ſtaltete Vaterländiſche Abend des Geſangvereins Arion ſoll eine
Wiederholung erfahren, nach dem Wunſche vieler hieſigen Einwohner.

Vielleicht erklärt ſich die Vereinsleitung mit dieſem Wunſche einver
ſtanden. Form einer Wohltätigkeitsvorſtellung für einen lokalen
Zweck, dürfte wohl wieder ein volles Haus zu erwarten ſein.

Lauchſtädt, 31. März. Mit ſtiller Freude begrüßen die Ein
wohner unſeres Städtchens die Tatſache, daß die Verkehrswege
eine gründliche Aufbeſſerung erfahren. Jn letzter Woche wurde der
rechtsſeiti Fußgängerweg vom Bahnhof ab durch die Lindenſtraßeund die Zuerſarter Straße entlang mit hellem Kies beſtreut und die

Unebenheiten ausgebeſſert. Der den Winter über angeſammelke
Straßenſchmutz wird gründlich aufgeräumt, ſo daß bereits jetzt das
Straßenbild viel angenehmer auf den Paſſanten wirkt unſerem
neuen Bürgermeiſter, ſowie den verſtändnisvollen Eingaben der Kom
munalvertreter wird dafür gerne die verdiente Anerkennung gezollt.

Nur einem großen Uebelſtand muß noch zu Leibe gegangen werden
Viele Beſucher einiger Vergnügungslokale haben die üble Gewohn-
heit, den durch das Trinken überladenen Magen nicht an den dafür
geeigneten Stellen zu entladen; ſie e an die friſche Luft, d. h.
auf die Straße und verunreinigen dieſe. Teilweiſe tragen auch ungenügende Bedürfnisanſtalten zu dieſem Uebelſtande bei. S
wir auch in dieſer Beziehung baldige Abhilfe durch zweckmäßige
genmittel.

Schafſtädt, 831. März. Die hieſige Männerliedertafel
feierte am Sonnabend ihr letztes Wintervergnügen, welches aus ge
ſanglichen und muſikaliſchen Vorträgen, einem kurzen Theaterſtück und
anſchließende Ball beſtand. Jn die geſanglichen Darbietungen
teilten ſich Männerchor gemiſchter Chor und Solis. Ein aus dem
Männerchor hervorgeganges Doppelquartet ſang den Willkommens
gruß: „Grüß Gott aus deutſchem Munde, wie herzig klingt der
Gruß“, von Sauer. Der guten Vortragsweiſe und nen Klangwir
kung wurde Da Beifall gezollt. Der Männer-Chor unter Leitung
unſeres altbewährten Dirigenten Herrn Triebel hatte ſich an ein
großes Stück herangewagk: Hymne an die Muſik. Das eifrige
Mühen war mit Erfolg gekrönt. Der gemiſchte Chor gab als erſtes
„Die Ehre Gottes“ von Beethoven und folgend zwei herrliche Früh
lingslieder. So wuchtig und gewaltig das erſte Lied klang und die
Zuhörer in ſeinen Bann zwang, ſo packend und jubelnd waren die
beiden letzten Der Dirigent des gemiſchten Chores, Herr Grüh-
ling hat es meiſterhaft verſtanden, ſeine eifrige und tüchtige Sängerſchaft mitzureißen. Unſere bekannte Soliſtin, Frl. gerkner an
die beiden Solos „Goldſchmiedlied“ und Der Favorit!. Lehtere
brachte reichen, aber auch wohlverdienten Beifall. Zwei humoriſtiſche
Vorkräge von zwei Sangesbrüdern vorgetragen haben n ihre
originelle Aufmachung ſehr gefallen. Das kleine Theaterſtück, das
von 4 Perſonen geſpielt wurde, hatte eine einzigartige Beſetzung ge
funden. Das Stück, welches den Titel Nur für Damen“ trägt, fand
bewundernde Anerkennung. Die im Programm mitwirkenden Damen
wurden vom Verein mit Blumen bedacht, zwiſchen dem erſten und
zweiten Teil der Vortragsfolge wurde dem Verein ein Tiſchbanner
überreicht, das von der Frau Bringe ſelbſt geſtickt worden iſt. Der
Dank aller Anweſenden wurde der Spenderin zuteil. Den muſika-
liſchen Teil hatte die Kapelle Raubold-Teutſchental übernommen und
ſie war eifrig bemüht, den Anforderungen zu genügen. Der Ball, der
dem Konzert folgte, hat alle Tanzluſtigen zu ihrem Recht kommen
laſſen, wovon am beſten die frohe Stimmung zeugte. 3

O. Schafſtädt, 31. März. Der Arbeiter-Turn-Verein
R z an Sportgenoſſen und Gönnern am Sonntag einen

nterhaErfolg aufgeführte Theaterſtück Der Erbförſter“ Trauerſpiel in vier
Atken, war abendfüllend. Die Spielweiſe war rotz der vielen Ver
wandlungen eine recht flotte, doch ließ die Beſeßung zu wünſchenübrig Gut durchgeführte Rollen waren der Erbförſter, ſe en To
ter und der Buchjäger. Eine ſchöne Abwechſelung bot die rhythmiſch
Tanzumſtellung des Volsliedes Großmütterchen obwohl einheit
licher Schrittſaß und rhythmiſche Feſtigkeit die Wirkung erhöht hätten
Die Freiübungen der 6 Damen gefielen ſehr gut, zumal die Vortur-
nerin Frl. A, ſehr ſicher war. Auch die Kapelle verdient an dieſer
Stelle hervorgehoben zu werden, zumal ſie zum anſchließenden Ball
mit recht modernen Schlagern aufwartete. H.

Schafſtädt, 31. März. Der im Gaſthof zum „Weißen Roß
aufgeſtellte Radiv- Empfänger iſt in den letzten Tagen der
vorigen Woche in Betrieb genommen worden. Es wurden Konzerte
Vorkräge und Nachrichten der Berliner Leipziger und en liſchen
Sendſtationen übermittelt. Hiermit iſt jedermann Gelegenheit ge
boten, ſich hier am Orte Radio- Darbietungen täglich in der Zeit von

Bühnendämmerung? tDie Zukunft des ſprechenden Filmes.

Von Kurt Weinhold
Wenn man bedenkt, wie wenig Mittel des Verkehrs es beiſpielsweiſe

zur Zeit des Klaſſismus gab, und wie vieler Mühe und Aufwendungen
es bedurfte, um nur einen geringen Teil der Welt oder nur ein
größten Zeitgenoſſen kennen zu lernen wenn man weiterhin b
wie innerlich reich und wie geiſtig umfangend gerade dieſe 3
ihrer techniſchen Beſchränktheit war, ſo kommt uns doch ein
wir nicht über all den Erxleichterungen des Verkehrs des geiſtig
des geſchäftlichen Austauſches das Weſentliche vergeſſen haben. Sollten
wir nicht doch Verkehr und Technik die nur Mittel zum Zweck ſein
ar zum Selbſtzweck erhoben haben Denn wir beſitzen doch trotz
ber Kanäle und Eiſenbahnen, trotz Luft Untergrund- und Unterwaſſer
perkehr, trotz lebender Photographie trotz Telephon, Telegtaphie und
Radio viel weniger wahre Kultur als die Eltern unſerer Großelkern.

Obwohl dieſe Bedenken nicht neu ſind iſt man doch leicht geneigt
immer wieder über den blendenden, an ſich unantaſtbaren Erfolgen
Technik zu vergeſſen
Es geht uns wie dem Talente, das als Kind reicher Eltern Zur

Welt gekommen iſt: Uns fehlen die Widerſtände an denen ſich unſere
Kraft üben, durch die ſie wachſen möchte. Dieſer Mangel zeigt ſich
nicht nur im Künſtleriſchen oder Wiſſenſchaftlichen auch die Per
ſönlichkeit kommt im lauten Teinpo nie mehr zur Geltung. Die edle
Kunſt des Briefſchreibens iſt vernachläſſigt denn telefoniſch G tele
graphiſch oder im Rundfunk kann man ſchneller miktei
gen empfangen Daß aber alle dieſe Errungenſe
uns zwingen, einen weſentlichen Beſtandteil un
unterdrücken, weil wir ihretwegen unſere Geiſtigkeit
das wird viel zu wenig beachtet.

Bei flüchtiger Betrachtung kön
gerade die techni Vervollkommmi
hat, „den Dingen auf den Grund
Leben. das für das Erlebnis un
bisher viel zu kurz war, doch all
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t wirklich
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niſſe

abgeſehen davon es würde dieſe konfervierte Bewegung, die Leben
vortciuſcht, ein unerträglicher Ballaſt für uns alle ſein. Allerdings
wäre es die letzte Konſequenz unſerer „Gründlichkeit“ umd unſerer um
faſſender Weltkenntnis“; aber hier würde ſich ad absurdum geführt
S zeigen, wie armſelig wir wirklich ſchon zu werden beginnen.

ind zu einer Weltänſchautng.
zen ſo wird es uns wie der
ilde oder an eine Jnſchri

Menſchen, wenn er di
an ſeiner Seele

Das iſt es Wir kommen ans lauter kindiſcher Freude Kber das
gute Funktiomeren unſerer Telephon und Radivapparate nicht mehr
dann unſeren Gedankengustanſch zu beſchränken, ihm eine Limie, ein
Ziel zu geben. Wir Haben es nicht mehr nötig die letzten allerletten
Argumente: die des Herzens! ins Feld zu führen, um unſere Mit
menſchen zu überzeugen.
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richt vom Können ab, J
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Praer Aufmachung zu a (Siehe Wegener Filme!) Alſo:
dan verinnerkicht wieder, man hatte wieder Ziel und Linie

gedrängten Ausdruck
Daß dieſe Entwicklung des Filmes nicht bis zur letzten Konſeguenz

durchgeführt werden wird, iſt offenbar: Das Gedrängteſte des künſtleri
ſchen Ausdruckes, das gänzlich verinnerlichte Schauſpiel, der letzte und
höchſte Appell an das Publikum wäre ja eben doch wieder die Bühne
das Wort. Die Filmtechnik müßte alſo wenn ſie den letzten Am
ſprüchen genügen wollte ſich ſelbſt aufgeben

Der ſprechen de Film iſt gewiß eine techniſche Errungenſchaftvon außergewöhnlicher Bedeutung; aber die Technik die ja er im
Film ſich geiſtiges Gebiet aneignet, führt ſich ſelbſt ad absürdum auf
dieſem Wege Nicht, daß die Vollkommenheit des techniſchen Erfolges
augezweifelt werden ſoll. Was wir in Hagen ſahen, war überraſchend
Man beobachlet an den Mundbewegungen der lebenden Photographie
genant, daß die lauten und gut verſtändlichen Worte auch wirklich von der
aufgenommenen Perſon geſprochen ſein müſſen. Ein Grammophon
önnte unmöglich ſo exakt pavallel eingeſtellt werden. Zudem gibt
in Grammophon auch kaum die Worte ſo ohne Nebengeräutſche wieder.
Man vbedenke: Es tanzt ein Neger mit nackten Füßen auf einem Haufen
Glasſcherben, und deutlich iſt das Klirren und Schaben der Glasſtücke
u vernehmen Der ganze Vorgang gewinnt außerordentlich an Leben
keit und nur disweilen wird der Eindruck erweckt als oh das Leben

hinter der Glasſcheibe ſei. Es werden Teile aus Mozartſchen Opern
aufgeführt und geſungen, man ſieht und hörk die Sänger, als ob ſie auf
der Bühne ſtänden. „Ein Tag auf einem Bauernhofe“ heißt eine andere
Nummer des Programms. Die Kühe blöken im Stall, der Hahn kräht
auf dem Miſt, Schweine grunzen, Enten quarren. Man ſieht und hört
die Kinder Ringelreihen tanzen. Fahrende Sänger treten auf, der
Nachtwächter mahnt ſchließlich zur Ruhe

Das Wort kommt alſo wieder zur Geltung.
Abgeſehen von der Wirkung dieſer techniſchen Errungenſchaft für

den allgeſneinen Verkehr wird durch dieſe neue Erfindung das Film
dra m a vollſtändig verändert werden

Etwas Tragikomiſches liegt in der Entwicklung, die nun folgen
muß. Der Film hatte ſich anfangs damit gebrüſtet, daß er das Wort
entbehren könne. Und man muß geſtehen, es gerade die aller
modernſte Filmproduktion darin außerorder weit gebracht hat:
Das Wort wird durch das Bild erſetzt Spricht jemand auf der Bühne
das Wort Afrika aus ſo zeigt der Film mühelos ſtatt dieſes Wortes
ſchon die afrikaniſche Küſte, die Wüſte, den Urwald. Was die ver
ſchwommene Phantaſie im Theater erkräumte, das ſleht das Auge
im Kino und hat eine Garantie dafür daß das wirklich das echteſte
Afrika iſt. Man halte früher von der Gedrängtheit geſprochen, mit der
die Meiſter des Wortes ein Bild vor ihre Hörer zu ſtellen vermochten
Und ſelbſt dem Film würde es ſchwer fallen, in ſo kurzer Zeit darzu
ſt was etwa Goethe mit den folgenden Worten vor unſerem
geiſtigen Auge aufbaut:

„Was hör ich draußen vor dem Tor,
was auf der Brücke ſchallen,
haßt den Geſang vor meinem Ohr
im Saale widerhallen.“

buch des Filmes müßte ſtehen „Ritterburg, Totalanſicht,
ger darauf; danach Szenenwechſel, Saal mi
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Berliner Deviſenmarkt vom 1. April.
Am Berliner Deviſenmarkt iſt eine weitere Verſchärfung derSituation zu beobachten, die hauptſächlich durch die wieder in Kbnng

gekommenen Konzernanmeldungen hervorgerufen wird.
Die Repartierungen betrugen geſtern bei den Hauptvalnten weiterhin
durchweg 1 Prozent. An Kursveränderungen ſind zu nennen vor
allem die Heraufſetzung von Kopenhagen, die um 15 im amtlichen
Mittelkurs feſter liegen. Die Frankendeviſen ſind gleichfalls allge
mein feſter. Gleichfalls heraufgeſetzt wurden Auszahlung Zürich um
940, Auszahlung Mailand um 0,20. Der amtliche Kaſſakurs für
Dollarſchatzanweiſungen ſtellt ſich etwas höher auf 843. Goldanleihe
1932 und 1935 lautet unverändert 42 Billionen bezahlt.

Berliner Börſe vom 1. April.
Die Effektenbörſe liegt weiter, und zwar teilweiſe erheblich abge
ſchwächt. Die Haltung wurde beeinflußt durch den Umſtand, daß
augenblicklich die Geldknappheit allgemein verſchärfte Formen ange
nommen hat. Die Gelddispoſitionen zwingen auf der ganzen Linie
zu erheblichen e die namentlich am Montanmarkt gleich
zu Anfang einen ſehr bemerkenswerten Rückgang der Kurſe im Gefolge
hatten. Auch die übrigen Marktgebiete ſtanden mehr oder weniger
unter dem Druck eines verſtärkten Angebotes. Jm beſonderen iſt auch
der Situation des Weltmarketes erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Die Sähtze für tägliche Ausleihungen zogen heute durchſchnittlich bis
guf das Doppelte der Sätze von geſtern an Monatsgeld iſt weiter
hin ſehr ſtark geſucht und wird entſprechend keuer bezahlt. Das Ge
ſchäft bleibt im großen und ganzen außerordentlich klein. Später
bröckelten dann die Kurſe langſamer ab und gegen Ende des amtlichen
Verkehrs kam es auf einzelnen Marktgebieten vorübergehend zu einer
leichten Befeſtigung der Tendenz

Seipziger Vörſe vom 1. April.
Die Situation an der Leipziger Börſe hat gegenüber geſtern in

ſofern eine Anderung erfahren, als die Geſchäflstätigkeit ſich noch
weiter eingeengt hat und die Stimmung weitgehend matt war. Das
herauskommende Material wurde nur zu niedrigen Kurſen aufge
nommen. Die Geſchäftsſtille rührte daher, daß die heute erwartete
Ermäßigung der Börſenumſatzſteuer noch nicht eingetreten iſt und
Käufer wie Verkäufer ſich darum Zurückhaltung in ihren Dispoſitionen
auferlegten. Jm Verlaufe der Börſe zeigte ſich etwas Neigung zu
einer feſteren Grundtendenz auf Grund etwas tieferer Markmeldungen
aus dem beſetzten Gebiete und dem Ausland, ohne daß jedoch dieſer
Moment kursmäßig in Erſcheinung trat.

Berliner Produktenbörſe vom I. April.
Weizen, märkiſcher 1738—178; Roggen, märkiſcher 136--148 pom

merſcher 132 136, weſtpreußiſcher 181: Braugerſte 170-190; Futter
gerſte 155—165; Hafer, märkiſcher 125 138; Weizenmehl 25,25 bis
2725; Roggenmehl 21,50-23 50; Weizenkleie 20; Roggenkleie
8,809. Raps 315-820, Leinſaat 410—415, Viktorigerbſen 27 28;
kleine Speiſeerbſen 16217; Futtererbſen 18,50-14; Peluſchken 12 13;
Ackerbohnen 16-17; Wicken 14-14,50, blaue Lupinen 18,50 14,50
gelbe Lupinen 17—1750; Serradella 1350—-15; Rapskuchen 11,50 bis
11,60; Leinkuchen 2250 28,50; Trockenſchnitzel 9,209,30; vollwertige
Zuckerſchnitzel 17—22; Tormelaſſe 80/70 8,208,40; Kartoffelflocken
10,30—19,40.
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Leipziger Produktenbörſe vom 1. April.
Weizen, inländiſcher 172—180; Roggen in ländiſcher 150158

Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 190-200, Wintergerſte 170-180.
Hafer, inländiſcher 140—150; Mais, amerikaniſcher 210 225; Raps
280 300.

Stroh und Heu.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe notiert. Weizen und Roggenſtroh, drahtge
preßt0,75 110; Haferſtroh, drahtgepreßt 0,75-0,90; Gerſtenſtroh 0 75
bis 9,90; Häckſel 1,05-120; Heu, gutes 1701 90; Heu, handels

üblich 115- 1,35; Heu, Milizhen 0,95 105; Kleehen, loſe 240 280.
Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſcher Stationen,

frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Kilo in Goldmark.

10prozentige Kalkpreisermäßigung.Der Kalkverband Mitteldeutſchland hat mit Berechnung ab 24.

März den Preis für Zementkalk zum Mauern von 275 auf 255 Gold
mark je zehn Tonnen, einſchließlich Papierſäcke, ab Werk herabgefetzt,
während der Preis für Stückkalk unverändert auf 220 Goldmark
belaſſen wurde. Der Verkaufsverein der ſächſiſch-thüringiſchen Kalk
werke, Sitz Gera, ſetzte mit Berechnung vom 25. März ab den Preis
für Grauſtückkalk für das Gebiet Sachſen- Thüringen auf 230, für das
Mitteldeutſche Gebiet auf 220 Mark feſt, für Zementkalk, ungedämpft
ſoſe, auf 286 bezw. 226 Mark, für Zementkalk geſackt auf 238 bezw.
228 Mark, für Zementkalk gedämpft vom Werk Oberröhn auf 245
bezw. 255 Mark, von den übrigen Werken auf 265 Mark, für Weiß
ſtückkalk auf 255 Mark je zehn Tonnen feſt. Bei Bezug aus ſächſiſchen
S erhöhen ſich die Preiſe um 8 Mark je zehn Tonnen gebrannte

are.

e Handels und VBörſenkeil.
Zuckerfreigabe für gewerbliche Zwecke

Seit dem Jnkrafttreten der Verordnung über Zucker vom 9. Ok
tober 1928 iſt der Bezug und die Verwendung von Jucker zur gewerb
lichen Herſtellung von Marmelade, Obſtkonſerven, Kunſthonig, Scho
kolade, Süßigkeiten, Brauntwein und branntweinhaltigen Getränken,
ſowie Schaumwein und ſchaumweinähnlichen Erzeugniſſen von der Erteilung einer beſonderen Erlaubnis abhängig. Sie allgemeine Ver
ſorgungsanlage bei Zucker läßt die Aufhebung dieſer Beſchränkungen,
die von vornherein nur zur Erleichterung des Ueberganges aus der
gebundenen in die feie Wirtſchaft dienen ſollten und in einer im
übrigen freien Wirtſchaft nicht auf die Dauer aufrechterhalten wer
den können, nunmehr als unbedenklich erſcheinen. Durch eine Ver
ordnung werden daher die beſonderen Vorſchriften über die Beſchrän
kung der Zuckerverarbeitung aufgehoben. Von dieſem Zeitpunkt an
unterliegt alſo der Bezug und die Verwendung von Zucker zur ge
werblichen Herſtellung der obengenannten Erzeugniſſe keinen Be
ſchränkungen mehr. Ein weſentlicher Mehrverbrauch an Zucker wird
nach den bisherigen Erfahrungen hierdurch nicht eintreten.

Die Frühjahrsmeſſe zu Kiel.
Das Ergebyis der diesjährigen nordiſchen Frühjahrs-

meſſe kann dahin zuſammengefaßt werden, daß trotz der Geld- und
Kreditknappheit, die ſich auch in ſtarkem Maße auf allen anderen
deutſchen Meſſen bemerkbar machte, das Geſchäft im allgemeinen als
zufriedenſtellend teilweiſe als recht gut, zu bezeichnen iſt.
Dieſes gute Ergebnis konnte im weſentlichen dadurch erzielt werden,
daß die Ausſteller in ihren Zahlungs bedingungen den Ein
käufern durchweg weitgehendes Entgegenkommen zeigten.
Die Zahl der Ausſteller war in dieſem Jahre ſo ſtark, daß die Meß
leitung gezwungen war, eine Reihe vom Mittelpunkt der Stadt ent
fernt gelegener Meßhäuſer zur Verfügung zu ſtellen, um alle Aus
ſteller unterzubringen. Die dadurch hervorgerufene Dezentraliſation
wirkte in einzelnen Geſchäftszweigen hemmend. Die lebhaft betriebenen
Meßbaupläne der Nordiſchen Meſſe gewinnen daher beſondere Be
deuntung. Der leßte Meſſetag zeigte bei allen Meſſen ein ruhigeres
Bild als an den vorhergehenden Tagen. Obwohl der dritte Meſſetag
den Höhepunkt der Meſſe bildete, konnten auch an dieſem letzten Tage
noch gute Abſchlüſſe in einzelnen Geſchäftszweigen erzielt werden

Turnen Gvpfel Sport
Gportherein Deſſau 95 in Merſeburg.

Die Ligamannſchaft dieſes Vereins ein Vertreter des Gaues
Anhalt weilt am kommenden Sonntag erſtmalig in Merſeburg
und liefert ſich mit dem VfL. ein Geſellſchaftsſpiel. Das Spiel findet
auf dem VfL.-Sportplatz in der Krautſtraße ſtatt, der ſich wieder in
einwandfreiem Zuſtand befindet.

Vorher bringt die Liga-Reſerbemannſchaft das fällige Verbands
ſpiel gegen Halle 96 zum Austrag
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Halliſcher Fußballſport vom Sonntag.
V. f. L. der vhne Kagemann und Keller I nach Offenbach zum
Spiel mit dem Offen bacher Kickers gefahren war, erzielten
das Reſultat von 2

Boruſſia Liga ſpielte in Sangerhauſen gegen den dortigen
Ballſportklub ebenfalls mit 22 unentſchieden.

als

Zwei Niederlagen
Guts Muts verlor in Dresden gegen Teplitzer F. C.

mit 1 0.
Eine harte und bedeutungsvolle Niederlage zog ſich die Spiel

vereinigung Fürth zu. Sie unterlag im Kampfe um die Süd
deutſche Meiſterſchaft dem Stuttgarter Kickers mit 1.3. Zwi-
ſchen Nürnberg und Fürth iſt auf Grund dieſes Spiels der Ausgleich
wieder hergeſtellt.

F. C. Nürn berg ſelbſt gewann in Nürnberg mit 0 (10)
gegen FSV. Frankfurt

Perbandsathletiß Tagung des V. M.-P.-P.

Am Sonnabend fand in Leipzig der ſatzungsmäßige Verbands
Athletik-Tag ſtatt, zu dem 24 Gaue ihre Alhletik-Obleunte und Ver
treter entſandt hatten. Der Jahresbericht, der gedruckt vorlag,
mußte allerdings von der durch die Jnflation verurſachten Schädigung
der Arbeit an der Leichtathletik, Zeugnis geben. Trotzdem konnte er
über 162 Veranſtaltungen mit 22 653 Teilnehmern berichten. Der
Saalegaun ſelbſt ſteht mit 7 Veranſtaltungen und 1316 Teilnehmern an
achter bezw. ſechſter Stelle in der Zuſammenſtellung der Gaue, in
Bezug auf die geleiſtete organiſatoriſche Arbeit jedoch zuſammen
mit Leipzig, Chemnitz, Dresden und Magdeburg an der Spitze.
Eine wertvolle Ergänzung zum Jahresbericht waren ſchließlich noch
die Berichte über die ſportärztlichen Unterſuchungen des Mädchen
und Frauenſports, die von keinerlei Schädigungen, vielmehr von ganz
überraſchender körperlicher Ertüchtigung der Sport treibenden Frauen
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berichten konnten. Die Wiederwahl des geſamten Verbandsathletik-
Ausſchuſſes war ſchließlich der beſte Dank und der Ausdruck der Zu
friedenheit über die Arbeit der darin tätigen Herren

Jm Laufe der weiteren Tagung wurde als erſ Punkt die
Abgliederung eines beſonderen Handballausſchu mit dem
Sitze in Dresden beſſ loſſen, der auch die Verwaltung der Sommer
ſpiele, Fauſtball und Schlagball übernimmt.

Jm Anſchluß hieran erfolgte am Sonntag die Gründung des
Turn-Ausſchuſſes, der die Förderung und den weiteren Aus
bau der im V. M. B. V. ſchon beſtehenden Turnabteilungen bezweckt.
Der Auguſt-Verbandstag wird als einen der Hauptpunkte die
ſatzungsmäßige Verankerung dieſer das Verbandsleben auf das tiefſte
berührende Entwicklung aufweiſen

Ein Punktſieg Breitenſträters.
Jm Boxkampfe Breitenſträters gegen den Neger Rocky

Knight ſiegte Breitenſträter nach Punkten. Der Kampf ging über
zehn Runden. Breitenſträter war unzweifelhaft techniſch dem engli
ſchen Neger weit überlegen, der nur durch ſeine große Härte vor dem
Knockout bewahrt blieb.

Stimmen aus dem Leſerkreſſe.
Zur Erwiderung des Betriebsrats, des Arbeiterrats und

Angeſtelltenrats des Ammoniakwerkes.
Schreiberin dieſes ift nur ein junges Mädchen, das auch den

Artikel des Einſenders Sch. geleſen hat und die Erwiderung darauf
als eine faſt unglaubliche Lau- und Laſchheit, um nicht zu ſagen Feig
heit, empfindet. Welchen Zweck erfüllen eigentlich Betriebs Arbei-
ter und Angeſtelltenräte, wenn ſie von ſich ſelbſt wiſſen, daß von
ihnen ausgegebene Parvlen nicht ernſt genommen werden Es ſcheint
den Herren ja ſehr unangenehm zu ſein, bei der Belegſchaft irgend
wie anzuſtoßen, auch wenn es ſoziales Intereſſe erfordern würdel
Vom Standpunkt einer Frau aus verdient der Hochachtung und
Bewunderung, der trotz Anfeindung ein mutiges Wort wagt! Daß
ihm das nicht nur von Seiten eines Teils der Belegſchaft verübelt
wird, läßt die Erwiderung unſchwer erkennen. Und wenn Einſender
Sch. ſich an die unterzeichneten Stellen gewandt haben würde, was
hätte wohl dann ein ſo erfreulich energiſcher Betriebsrat, ein Ar
beiter und Angeſtelltenrat geſagt getan O. L
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Zum Ranuchen der Frauen
Wenn ſie ſchneidern kann und plätten,
Kochen, was wir gerne hätten,
Wenn ſie uns das Leben machen
Heiter, wenn ſie ſind kein Drachen,
Laßt ſie, was ſie haben, rauchen,
Wenn wir nur nicht zahlen brauchen.
Darum ſagt, wie ich es tu,
Rauche heut' und immerzu,
Rauche ſtets in aller Welt,
Nur für ſelbſtverdientes Geld.

Bermiſchte Nachrichten

Ein Jubiläum der deutſchen Zeitung. Jm de 1624 wurde
die erſte deutſche Zeitung gedruckt. Es handelt ſich dabei nicht um
eine Zeitung im Sinne des heutigen Wortes, ſondern um ein „Blatt“,
das wie die Copeyen“, nach der Entdegung Amerikas große Ereig
niſſe auf dem Druckwege bekannt gab. Der Brief Kolumbus an den
Schatzmeiſter Sanches (1490), der die Entdeckung Amerikas ſchildert,
wurde als erſte „Copey in alle Sprachen überſetzt und verbreitet.
Die erſte regelmäßig erſcheinende Zeitung Deutſchlands waren die
Kealitionen für Fürnemmen und gedenkwürdigen Hiſtorien“, die
erſtmalig 1609 in Frankfurt herauskamen.

Verhaftete Falſchmünzer. Die Karlsruher Polizei hat eine
achtköpfige Falſchmünzergeſellſchaft verhaftet, die in der Hauptſache
Zehn-Billionenſcheine der Reichsbahn anfertigte und hier und aus
wärts in Verkehr brachte Bei den Hausſuchungen wurden zahlreiche
Falſchſtücke und photographiſche Aufnahmen von Rentenmarkſcheinen
Und Milliardenſcheinen gefunden. Die Haupttäter ſind ein Graveur,
ein Urmacher und ein Eiſenbahnſekretär, ſämtlich in Karlsruhe

Einbruch mit Applaus. Jn Newyork erzwangen dieſer Tat
vor einer Untergrundbahnſtation drei Banditen am hellen Tage init
Piſtolenſchüſſen den Zugang zu einem Juwelierladen, feſſelten und
knebelten den Eigentümer und rafften Waren im Werte von 10000
Dollar zuſammen. Hunderte von Leuten wohnten dem Schauſpiel bei
Und klatſchten, da ſie glaubten, das es ſich um eine ſpannende Film
aufnahme handle, wie raſend Beifall. Erſt nachher erfuhr man des
wahren Sachverhalt, worauf die Räuber verfolgt und ergriffen
wurden.

Oeſterreich raucht am ſtärkſten. Nach einer Statiſtik der
öſterreichiſchen Tabakzeitung Der Zigarren und e e
u dort im abgelaufenen Jahre 160 Millionen Zigarren un 3000
Millionen Zigaretten verbraucht worden. Jn Oeſterreich kamen im
Jahre 1923 anf den Kopf der Bevölkerung 17890 Gramm Tabak,
Rauch, Kau und Schnupftabak mit eingerechnet. Damit hat Oeſter
reich den höchſten Tabakverbrauch eines europäiſchen Landes

Rittern, Frauen, dem König, der zufällig abſeits geht, am Fenſter vor
über, ſtutzt, hört den Sänger, winkt dem Pagen, der Page ſteht vor dem
greiſen Sänger, der Sänger wird in den Saal geführt. Und das alles
müßte nun in Aufnahmen umgewandelt werden für die ein Regiſſeur
mit Kenntnis des Mittelalters, ſeiner Kleidung, ſeiner Wohnung, ſeiner

und was weiß ich, engagiert werden muß. Selbſt wenn die
Hilder ſehr ſchnell über die weiße Wand gehen, es bleibt immer frag
lich, ob ſich dem Publikum ſo raſch wie durch die Worte Goethes ein
Bild zuſammenſtellt. Eine weitere Frage iſt die, ob jeder mit dem Bild
auch einverſtanden iſt; Goethe überließ es jedem ſelbſt, den König zu
Neiden, die Burg zu bauen und den Saal zu ſchmücken

Nun, das Wort iſt wieder da. Wenn der Film es nur verwenden
immer eingeſchobenen Text zu erſetzen, ſo

Soll dagegen
ſo iſt damit die

wollte, um den bisher no
brauchte der ſprechende Film nicht erfunden zu werden.
das Wort wirklich wieder dramatiſche Wertung erhaltenBühne und das Bühnendrama zu neuem Leben erwacht

Der Aufnahmeapparat für den gkkuſtiſchen Film ſieht ünd hört, wie
r bedient. a

See er im un an en ne re on Seine e niſch nfkti de überrag. ges hob den Menſ nenkönig dabel mit zu Aſche verkohlte, mag den Neid mancher fröſtelna her e n e n Tenre den Zuſchauer erweckt haben. Aber Zuſchauer ſpielen keine Rolle in

der Menſch. Bisher hatte ſich der Film nür des A
Auge ging auf die Reiſe und nach dem Geſetz, daß
iſt als der Schall, arbeitete der Film. Die einſeit

nimmt der Kinobeſucher Reiſen von einem Ende der Welt zum anderen
in ſeinem Auge drängte ſich das Geſchehen zeitlich ſo zuſammen, wie es
eigentlich nur im Traum geſchieht

Das Bedürfnis nach Beſchränkung und innerlicher Gedrängtheit des gewaltigen Nibelungendramas vorhat ſich dann, wie ſchon geſagt in den letzten Jahren eingeſtellt. Viel m
eicht iſt aus dieſem Bedürfnis heraus, den Fihn innerlich zu ſteigern Kibelungenliedes, ſondern in dem für moderne Hunnen geläufigeren
auch die Erfindung des aktuſtiſchen Filmes gemacht worden. Wenn das
Ohr jetzt im Film auch nur eine annähernd gleiche Stellung erhält wie
das Auge, ſo ſt es zu Ende init dem unbegreſtzten Tempo und der
unbegrenzten Perſpektive des Filmes.

Das Wort wird ſich in einer überwältigenden Art ſelbſtändig

machen. sſeines Schauſpielers zu halten. Um gute akku

müſſen und in
im Dramaſpiegeln.

Der Film wird in Zukunft nur die Technik der Bühne übernehmen
Der Film gibt, ſich von ſeiner Familienmumie zu trennen.

wird der Vermittler ſein, der die große Bühne der Hauptſtadt That
ekreu

Alberich, der Bühnenkunſt zu einer ungeahnten Blüte vielleicht daß 26. Dynaſtie. Da er ſich mit nur
durch die Möglichkeit, wirkliche Kunſt auch in die Provinz zu tragen,

Wenn dieſe Entwicklung

ſtatt einer Drehbühne etwa wird man den Film benüßen

bringt in die Provinz. Und vielleicht verhilft der Film, als

alle Mittelmäßigkeiten ausgeſchaltet werden.
nicht durch entgegengeſehte Geſchäftsintereſſen allzuweit hingusgeſchoben

o können wir es vielleicht noch erleben, daß die kulturellen
Bedürfniſſe nach Verinnerlichung und Gedrängtheit ſich auf die Daue

enſch r Ziviliſation überſchreien ß 53 ſpruch des M Sansſoncio nicht von den Crrungenſchaften der 84 e e r Man ſoll gewiß vorſichtig mit Vergleichen ſein aber man wird hafte Ausſpruch des Müllers von Sansſouei?
doch, ohne zu übertreiben, behaupten können, daß das Berlinerlaſſen ſondern daß die Ziviliſation nur Träger und Beſchützer de

Kultur bleiben muß.

Die Sprache wird das Tempo auf menſchliches Maß herab zuſammenſtürzt. Von den verſchiedenſten Seiten wird das grauſige
ſchrauben. Der Filmoperateur wird gezwungen n ſ n m Schauſpiel gekurbelt, das ſinkende Tageslicht wird durch den bläu

h e Aufnahmen n be n tmachen zu können, wird man ſich an den Shhen Raum halten der Tag zur Neige gegangen iſt, iſt die lette Szene dieſes bisher

der menſchlichen Enge wird die Welt ſich

Wir werden mit anderen Worten, zu der Erkenntnis kommen
müſſen, daß die Größe der Welt und unſere Geſchicke allein von unſerer
eigenen inneren Größe beſtimmt wird. Keine Technik wird es uns je
mals ermöglichen, über dieſen Kreis des Weltgefühls unſerer inneren
Qualitäten hinauszufliehen.

Das Geſetz von der Relativität aller Dinge- Die abſolute Uner
meßlichkeit der Welt iſt uns letzten Endes gleichgültig, die relative
Größe unſerer Welt iſt unſer Schickſal

Verliner Vilderbogen.

Der Frühling iſt gekommen. Pünktlich am 21. März kam er
fahrplanmäßig in Berlin an. Offenbar hatte er ſeine Reiſeroute
dieſes Jahr verändert, denn ſtatt der ſonſt üblichen Lenzblumen
brachte er 5 Grad Kälte mit, und das iſt, wie der Berliner Volks
mund ſich ſo vielſagend ausdrückt, doch „allerhand“. Das Einzige,
was uns angeſichts dieſes Frühlingsfroſtes, der uns das Leben nun
ſchon ſeit drei Monaten verſchönt, erwärmte, war der große Brand

einem Filmmanuſtript und haben keinen Anſpruch darauf, in ebenſo
efühlvoller Weiſe erwärmt zu werden, wie in dieſem Falle die Helden
s rn Nibelungenfilms Draußen bei Neubabelsberg war König

Ehels Burg aufgebaut und dort draußen war es, wo der letzte Akt
geladenen Gäſten gedreht

wurde. Daß die Regiekommandos nicht in dem Mittelhochdentſch des

Berliner Jargon gegeben wurden, braucht nur nebenbei erwähnt zu
werden.
Königs in Brand. Erſt langſam dann in wilder Lohe zucken die
Flammen über die mittelalterliche Front, bis unter ungeheurer Rauch
entwicklung das Gebälk des verbrennenden Hunnenpalaſtes in ſich

lichen Schein rieſiger Jupiterlampen verſtärkt und erſetzt, und als

größten deutſchen Jilms ausgeſpielt.
Noch weiter in der Weltgeſchichte führt uns ein Jnſerat zurück,

in dem ein Beſiher von Sachwerten“ ſeine Bereitwilligkeit kund

i i Das iſt nicht etwaeine angeſtammte Großtante, die der vietätloſe Berliner veräußern
will, ſondern, wie er verſichert, ein buntbemalter Mumienkaſten der

„Tutanchamon! begnügen will, ſch
9 Kapitalsanlage erſten Ranges bietet

regierenden Fürſtenhanſes legen wird.

Brennende Pfeile der Hunnen ſetzen den Palaſt ihres

500 Rentenmark für ſeinen
eint es doch, als ob ſich hier eine

denn ein gewöhnlicher Sarg
koſtet heutzutage ſchon ſo viel daß mancher wohlhabende Mann ſich
für die kleine Differenz lieber in den gemalten Mumienkaſten eines Feſt geſeßt. Denn wieder beſſeres Wiſſen kann man ſich nur vergehen

Straßenbahn weſen im Vergleich mit der vorerwähnten Mumie
nahezu modern wirkt Zwar wird es von allen denen, die ſeine
Segnungen regelmäßig zu genießen gezwungen ſind, als vorſintflutlich
bezeichnet, aber dieſe Eharatteriſterung ſcheint doch ein Anachronismus
zu ſein. Denn ein ähnliches Defizit, wie es die Große Berliner
Straßenbahn aufzubringen vermocht hat, wäre ſicher ohne die groß
Kigige Durchführung moderner kommunaler Organiſationskunſt nicht
zu erreichen geweſen. Bevor die Straßenbahn wegen chroniſcher An
kentabilität ihren Betrieb im September 1928 n ſie
einen täglichen Huſchuß von rund 20000 Goldmark, um ie laufenden
Ausgaben decken zu können. Für ein Exrwerbsunternehmen eine ganz
reſpektable Kalkulationsleiſtung! Damals wurde ſehr gründlich ab
gebaut, Perſonal wurde entlaſſen Linien eingeſtellt und die Bevölke
rung GroßBerlins hatte das Gefühl, mit Hinterpoſemuckel in einen
erfolgreichen Sraßenbahnwettbewerb treten zu können. Jetzt ſcheint
es ſedoch, als ob die Rentenmark auch für das Berliner Verkehrs
weſen wieder ſtabile Verhältniſſe ſchaffen will. Die Straßenbahn
weiß wieder, was ſie verdient, und was ſie auszugeben hat. Nachdem
der Betrieb urſorünglich nur mit 60 ren des Perſonals wieder
aufgengmmen war, konnten die Leiſtungen des Straßenbahnweſens in
verhältnismäßig kurzer Zeit um 150 Prozent geſteigert werden Jm
Monat April ſollen täglich 250 000 Wagenkilometer gefahren werden.
Und wenn die alten Betriebsleiſtungen damit auch noch längſt nicht
erreicht ſind, ſo läht die aufwärtsgehende Kurve der Entwicklung d
die zu, daß Berlin auf dem Gebiet des Verkehrsweſens doviellei Weg mal eine Großſtadt wird.

Jns Vorſintflutliche führte uns auch eine Gerichtsverhandlung
gegen einen Mann, der ſich die Verbreitung einer gefährlichen
Verleum dung zur Lebensaufgabe gemacht hat. Herr Müller von
Hauſen iſt einer der Anhänger jenes verbohrten Märchens von den
300 Waiſen von Hion, die ſich der Sage nach die Herrſchaft über die
andersgläubige Welt mit allen Mitteln der Gewalt, Liſt und Tücke
ſichern wollen. Einer dieſer 300 Waiſen von Zion war nach Mällers
Anſicht der verſtorbene Begründer der A. E. G. Geheimrat Rathenau,
der Vater des ermordeten Miniſters. Von ihm behauptete Müller,
der nie eine A. E. G. begründet hat, er habe ſein Haus mit einem
Fries zieren laſſen, der die abgeſchnittenen Köpfe von 60 Königen
barſtellte. Und der letzte deutſche Kaiſer habe gar nicht geahnt, in
welcher Lebensgefahr er ſich befand, wenn er das Haus ſeines Freun
des Rathenau betkrat. Nur Müller wußte das und er machte von
ſeiner Wiſſenſchaft ſo lange Gebrauch, bis das Gericht einſchritt. Aber
das Urteil lautete auf Freiſprechung, mit einer Begründung, die un
geſähr beſagte daß man von einem Pferd nicht verlangen dürfte es
ſolle ſehen, was jenſeits ſeiner Scheuklappen vorgeht. Man berief ſich
auf einen Paragravhen, der die Beſtrafung wegen Beleidigung eines
Verſtorbenen nur dann zuläßt, wenn die Beſeidigung nachweislich
wider beſſeres Wiſſen erfolgt iſt. Das konnte aber dem Pferd mit den
Scheuklappen nicht nachgewieſen werden, und ſo wurde es in Frei

wenn überhaupt Wiſſen vorhanden iſt. Wie lautel doch der ſagen
„Es gibt noch Richter

in Preußen!“ L. W.
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e 7 8 Jp elß n ſ oder t zeigen in dankbarer Freude an Krmatton meiner
ſelh. Conrad Eichenauer u. Frau Tochter

Lieſet geb. Pfeifer Ella
len Abſchnitten noch vor Neu Rsſfſen, den 2. April 1824. berzüichen Dant

tat. n l e Fran Ww. Fernau.Gewinne von zuſammen
19 Mlüonen Rentenmart:

dabei zu 500000. 800000,
200000; 150000, 100000
75090. 50000 uſw.

Ktaalliche lottere Annahme

Halleſche Straße 25.

Schlafstelle
m. 2 Betten frei
Bettw. m. geſt. werden. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
Frdl. Schlafſtelle
an ſaub., anſtänd. Herrn zu
verm. Zu erfr. i. d Exp. d. Bl

Höh. Zimmer
an beſſeren Herrn zu ver
mieten. Wo ſagt die
Expedition dieſes Blattes.

Ein ſunger Leungarbeiter
ſucht eine beſſere Schlaf
ſtelle, w. mögl. m. Mittags
Koſt. Off. unt. 240 a. d. Exp.
Boammer ſucht W ſofort
möbl. Zimmer.

Wäſche wird ey. geſtellt.
Ang. u. 236 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungsianseh

2 St. K. u. K. geg. gl. od.
St., K. u. K. zu Lauſchen
geſucht. Zu erfragen in
der Expedition dfs. Blattes.

zu mieten geſucht von S
Konſervatoriums.

Gute Behandlg. Zugeſichert.
Angeb. u. 241 an d. Exp. d. Bl.

Ein Ztell. Aufwaſchtiſch
paſſend für Reſtaurant, zu
verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition ds. Bl.

Gutterhaltenes

Herrenrad
zu verkaufen. Haackeſtr. 5.

Ein guterhaltenes

zu verkanfen
Rovnſtr. 13, 1 Sr. r.

e h
WMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 2. April 1924.

Oskar Donner u. Fran
danken allen den en
herzlichst, welke bei
der Konfirmation vun-

gerer Tochter ihre
Aufmerksamkeit be-
Kundoeten.

Aerseburg, den 30. März 1924.
e

G

en

Für die vielen Ehrun
gen, die uns zurKon
firmation unſeres
Sohnes

Ah
zuteil wurden, ſagen
wir unſeren herzlich
ſten Dank.

Schmiedemeiſter

Frankleben, d. 1.4.24.

2.Apuile4.

Rugoit Fllege u. Fran.

d Für die uns anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

S erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf
5 dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. ſt

Max Wilke und Frau

J Landijägermeiſter.t Merſeburg, den 2. April 1924.5 a ch

Für die anläßlich der Konfirmation unſerer Tochter

erwieſenen Aufinerkſamkeiten danken wir herzlich.

Carl Muſchka und Frau
Merſeburg, den 2. April 1924.

Für die vielen Gratulationen und Geſchenke

zur Konfirmation unſerer Tochter

Mariechen
ſagen wir nur hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

J Familie Curt Krehah
n

Jrumngar d
n

ſagen wir allen herzlichen

W i ää ä

Srich
Dank!

Unter Altenburg 65.

Jür die uns anläß-
lich der Konſitma-

tion unſerer Tochter

Frieda
erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir
herzlichen Dank

Otto Wengler g. krat

Merſeburg. Große
S Ritterſtraße 6.

Für die anläßlich der
Konfirmation unſeres
Sohnes erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir

unſeren herzl. Dank!

Merſeburg, den 1.4 24.

fäwlſle Otto Worg.

e e Für die vielen Glücki e S wünſche und Geſchenkezur Konfirmation unſeres

Sohnes S
Merſeburg, den 1. 4. 1924.

Paul Scholz und Frau.

Tochter

keiten ſagen wir allen unſern

Il herzlichen Dank.Fanle Nidart ober

e

Für die anläßlich d. Konſtrma
tion unſ. Sohnes

Kurt
erwieſenen Auf
merkſamkeit dan
ken wir herzlich.

I lautenschläger

und Jrau.
Moltikeſtr 18

e
Für die anläßlich der
Konfirmotion

vnſerer Tochter

Chariotte
erwieſenen Aufmerk
famkeiten fagen wir
allen unſeren herz

Für die vielen Geſchenke und Gluckwünſche
zur Konfirmation unſeres Sohnes

Ottoſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Fu

Paulerwieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt
Max Weniger und Frau

Röſſen, den 31. 3. 24

e e
lichſten Dank.

kamite franr Möbus

Frankleben.

S

Für die uns anläßlich

der Konſirmotion
unſerer Tochter

4Agnes
erwieſenen Aufmetk
ſamkeiten ſagen wir

3

auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten

Dank!
Karl Häntzſch

und Frau
(Huts Baumſchule).

Für die amäßlich der
Konfirmation unſerer

Marie
erwieſenen Aufmerkſam

Schmiedemeiſter.
Merſeburg. 2. Avril 24.

e e
Für die zur Konſir
mation unſ. Tochter

z Erna
erwieſenen Aufmerk

4 Sohnes

Für die erwieſenen Aufmerk amkeiten, an
läßlich der Konfirmation unſerer Toch er

e Elsaſagen wir hierdurch herzlichen Dank. f

Hito Reifarth und Frau.
(Moltkeſtraße 5.) e

Ehe 1 e
Herichen Danl

für die Aufmerk
ſamkeiten und Ge
öchenke zur Kon
ſirmation unſeres empfehle:Aspulnn

er GermiſanW Hehuch Corbin
Werner.

hin Kiuud,
z WVintherg 3.

und Frau.

gerzlichen Dank

on
Biochemie Wily Fuch:

Heilma netiſeur

Sprechſtunden fäglich
auch Sonntags v 9--11
nachmittags von 3—5.

Reinefarthſtraße 19,

Tel. 24 Tel. 242

Marmor-
S lies

ſchwarz weik
aus neuer Sendung

empfiehlt

Eduard Klauß,
Windberg 3.

Wachſ. Hofhund
(Diſch. Schäferhund), bih. zu
verk. Zu erfr. in der Ex.
90 Fück Keine 6anse

zu verkaufen.
Leipzig Str. 78, Menſchau.

13 kl. Cänse
zu verkaufen

Le ung Nr. 3.
Pullerſ Iba-lerhe

zu verkauſen.

r Kötzſchen Nr. 54,
1 Läuferſchwein
zu verkaufen

K'ie dorf Nr. 16.

holen
wird abgegeben

Wallendorf Nr. 17.allen für die vielen G
Gratulationen und
Geſchenke zur Kon
firmation un eres

Sohnes Ob re BreiCurk. ESvezialltät. Hnitten

Familie In jeder Austü rung!

ſKorſetrſans Enny Cappes

für ſtarke Damen

tie Straße 8

former u. Korſetlen

Aeußerſt preiswert!

Paul Berbig.
Von ein.
gräßkich.

ſamkeiten dan ken
wee herzlichſt.

Hugo Pilling
und Frau.

Neumark, 4. t924. kaufen geſucht.

wurde
ich ourch

Schavm
aullageKiſten,

gebraucht, gut erhalten, zu etreit.

wer Görline, m. b. H.

Jovisl 7 ſähb 9

e an e enner Fr. un C.Ka hhehandiung i Herba- reine t
be zu empf. Zu hatten n allen 4 t
Apotheken Hroger en und Parfüm. n e
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S

e
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Radſportler
ſucht Freund oder Freundin
zwecks oemeinſchaftlichen

Sonntagsſahrten!
Offerten unter 243 an die
Exvedition dieſes Blattes.

Hſterwunſch!
Fräulein vom Lande,

Biondine, mit qutem Cha
akter, 28 Japre. ſehr wirt
chaftlich, mit vollſt. Wäſche,
eiiweiſe Möbelausſtattung,
ius guter Jamilie, wünſcht
oiden Herrn mit ediem
Charakter und auſer Poſi
on kennen zu lernen zwecks
päterer Heirat; Witwer mit
Kind angenehm. Zu
chriften möglichſt mit Bild
unter 239 an die Exp. d. Bl.

Geb. junge Jrau, allein
ſtehend, welche im Geſchäft
jründiich erfayren u. in allen
Arbeiten bewandert iſt, ſucht
Stellg. als lernende

Verkäuferin.
Off. unt 238 an de Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
(16 Jahre. ſehr kindertieb),
welches das Reifezeugnis
erhalten, uch
Stellg. beiKindern.
Somilienanſchluß erwünſcht.
Off. im. 243 an die Exp. d. Bl.

Einen verhengateten

kexchüre
deſſen Frau oder Tochter

mit auf Arbeit kommt, ſucht
baldigſt

Breyther, Lauchſtädt.

Anctünc. Mädchen
iagsüber für 2 Kinder ge
ſucht. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.

and. Auſwartg. gesucht.

Zit ertragen i d. Exv. d. Bl.
Summe fur meine Trink

halle am Gotthardtsteich
Jerläufer od. lervöuferin.

Anna Engel

W vchu Bevnchrtavche

mit lodalt verloren

v. Weit ner Hof Buhnhof.
Abzugeben Neumarkt 32.
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